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Nummer 100.

De Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen:
die Rovelle von V. Alexandri „Das Blumen-
mädchen von Florenz“, S. 5--8.

Für die Monate Mai nnd Juni werden Abonne
ments auf die

Halliſche Zeitung
um Preiſe von 2 Markfür Halle von der Expedition,

Ken bekannten Ausgabeſtellen und den Zeitungs-
pediteuren, für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerl.

Poſtanſtalten entgegengenommen. Neu hinzutretenden
Abonnenten liefern wir ſchon von jetzt ab die Zeitung.

m
Halle, den 29. April.

Politiſche Mittheilungen.
Nachdem nunmehr in dem Fall Schnäbele einige

wichtige Thatſachen unzweifelhaft feſtgeſtellt ſind, ſcheint
es an der Zeit, den durch die fortſchrittliche Preſſe ver
breiteten Verſionen den wahren Sachverhalt entgegenzu
ſtellen, und giebt die „Nordd. Allg. Zeitung“ zu dieſem
Zweck im Folgenden die Mittheilung wieder, welche dem
Auswärtigen Amt auf deſſen Requiſition ſeitens des Reichs
juſtizamts über den Fall Schnäbele zugegangen iſt:

Jm Den d. J. wurden der Handelsagent Tobias Klein
zu Straßburg und der Fabrikant Martin Grebert zu Schiltig-
heim unter dem Verdacht des Landesverraths verhaftet, und
wurde gegen Beide unter der Beſchuldigung:

im Jnlande in nicht rechtsverjährter Zeit Feſtungspläne und
Nachrichten, von denen ſie wußten, daß ihre Geheimhaltung
der franzöſiſchen Regierung gegenüber für das Wohl des
Deutſchen Reiches erforderlich war, dieſer Regierung mitge-
theilt zu haben,

auf Grund des S 92 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs die gerichtliche

Vorunterſuchung eröffnet. ßKlein wurde bei ſeiner Verhaftung im Beſitz dreier Briefe
gefunden, in welchen Auskunft über die Befeſtigungsarbeiten
zu Straßburg verlangt wird, und aus denen ſich ergiebt, daß
der Briefſchreiber gleiche Nachrichten bereits aus Metz er-
halten hat.

Klein legte nach anfänglichem Leugnen auf Vorhalt der
gegen ihn vorliegenden Verdachtsmomente, insbeſondere nach
Vorlegung eines anſcheinend von ſeiner Hand herrührenden.

Marthe unterzeichneten Schreibens an Hirſchhauer vom
28. Auguſt 1882. in welchem über die Armirung der Straß-
geg Forts nähere Angaben gemacht werden ein Geſtänd
niß ab.

Im Jahre 1879 oder 1880 ſei er von dem franzöſiſchen
Polizei Agenten Hirſchhauer zu Paris mit der Spionage in
Mainz und Straßburg beauftragt worden. Er habe die ihm
von demſelben brieflich vorgelegten Fragen, welche ſich meiſt auf
die Beſchaffenheit, Lage und Konſtruktion der Forts von Mainz
und Straßburg bezogen, unter der Adreſſe Hirſch in Paris und
unter anderen Adreſſen beantwortet und habe für ſeine Thätig
keit bis zu ſeiner Verhaſtung monatlich 209 bezogen. An
den Hirſchhauer ſei er durch den damaligen franzöſiſchen Grenz-
polizeibeamten Fleuriel zu Avricourt gewieſen worden, welcher
Letztere auch gelegentlich ſelbſt einzelne Sendungen vermittelt
habe. Vor etwa zwei Jahren habe ihm Hirſchhauer geſchrieben,
daß er von jetzt ad mit der Sache nichts weiter zu thun habe,
und ihn an den Oberſt Vincent zu Paris, als den Chef des
burenu des renseignements empfehlen werde; einſtweilen ſolle
er ſeine Briefe an Picard in Nancy adreſſiren Letzteres habe
er gethan, bis er von dem franzöſiſchen Polizeikommiſſar Schnä-
bele zu Pagny zu einer Zuſammenkunft eingeladen und dabei
von dieſem aufgefordert worden ſei, in Zukunft ſeine Briefe an
Kenzig in PontiMouſſon zu adreſſiren. Dementſprechend habe
er ſeitdem korreſpondirt, Die bei ihm aufgefundenen Briefe
rührten von Schnäbele her. Die auffällige Form der Briefe
habe bezweckt, ſie im Falle einer etwaigen Beſchlagnahme als
Familienbriefe erſcheinen zu laſſen.
In Folge ſeines Geſtändniſſes ertheilte der Unterſuchungs-

richter dem ihm beigegebenen Kriminalkommiſſar v. Tauſch den
Juſtrate auf den des Landesverraths beſchuldigten franzöſiſchen
Polizeikommiſſar Schnäbele zu fahnden und ihn, im Fall er das

deutſche Gebiet betreten ſoll'e, zu verhaften und vorzuführen.
Jn Ausführung dieſes Auftrages iſt Schnäbele am 20. d. Mts.
verhaftet worden.

Die Verhaftung hat erwieſenermaßen auf deutſchem Gebiet
ſtattgefunden.

Nachdem Schnäbele bei ſeiner erſten Vernehmung jede
Schuld in Abrede er und behauptet hatte. daß ſeine Ver-
haftung auf franzöſiſchem Gebiet erfolgt ſei, hält er die letztere
Behauptung nicht mehr beſtimmt aufrecht, giebt vielmehr die
Möglichkeit eines Jrrthums zu und räumt zugleich ein, die qu.
drei Briefe geſchrieben und die als landesverrätheriſch gekenn
zeichnete Korreſpondenz des Klein vermittelt zu haben.

Der von ihm und dem Klein genannte franzöſiſche Oberſt
Vincent iſt bei dem Reichsgericht bereits aus den Landesver-
rathsprozeſſen wider den däniſchen Kapitän Sarauw und wider
den Redakteur Prohl als Chef des franzöſiſchen Nachrichten
buregus zu Paris bekannt.

Der Unterſuchungsrichter hat gegen den Schnäbele den Haft-
beſehl wegen Landesverraths auf Grund der 88 92 Rr. 1 und
47 des Strafgeſetzbuchs erlaſſen.

Der Angeſchuldigte Grebert ſcheint zu franzöſiſchen Grenz-
polizeibeamten, insbeſondere zu dem Polizeiksmmiſſar Gerberzu Avricourt, ähnliche Wegehnnge wie Klein zu Schnäbele
unterhalten zu haben.

nle. Berlin, 28. April. Die Budgetcommiſſion des
Reichstags begann heute die Berathung des Nachtragsetats.
Sämmtliche Anforderungen, welche eine Folge der beſchloſſenen
n ſind, wurden ohne erhebliche Debatte ge
nehmigt. Der Kriegsminiſter recapitulirte die ſchon in der
vorigen Seſſion erörterten Gründe, welche zur Beſeitigung der
Recrutenvacanz bei der Cavallerie d h. zur Einberufung der
Mannſchaft jeweils am 1. October ſtatt I. November geführt
hätten. Dieſe Gründe wurden gutgeheißen. Ebenſo wurde die
Uebertragung der an die Kamerun- Unteroffiziere zu zahlenden
Zulagen, und zwar nicht blos für die eines Exſparnißfonds ent
behrenden neuen Truppentheile, ſondern auch für die übrigen
genehmigt. Auch die Vermehrung der Uebungsmunition zur
Einübung der Truppen mit dem Repetirgewehr fand die Zu
ſtimmung der Commiſſion. Alsdann wurde zur Berathung der
einmaligen Ausgaben übergegangen. Zunächſt wurde zur Ent-
gegennahme der vertraulichen Mittheilungen der Regierung
eine Subcommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus den Abgg. von

em. Leere

Halle, Sonnabend, 30 April 1887.
(Ausgegeben am 29 April Vormittags.)
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Maltzahn, von Bennigſen, von Hüne, Graf Behr, Schrader.
Discuſſionslos wurden die Forderungen für „beſondere Zu-
lagen“ 117 675) und „für Bekleidung und Ausrüſtung der
neu aufzuſtellenden Truppentheile 3377 692) bewilligt. Bei
dem Abſchnitt „Garniſonverwaltungsweſen“ wurde der Neubau
einer Kaſerne für 5 Eiſenbahnbataillone bei Berlin nach
längerer Debatte einſtimmig bewilligt, ebenſo n en
für Kaſernenbauten in einer ganzen Reibe von Städten, faſt
ſämmtlich Conſequenzen der Heeresverſtärkung. Die für Kaſernen.
Exercir- und Schießplätze bewilligte Summe beläuft ſich auf
5436 584 Die Anforderung von 750 000 für ein Garniſon
lazareth in Mainz wurde bis zur Einholung weiterer Auskunft
zurückgeſtellt, ebenſo die Anforderung „zur Steigerung der
Operations und Schlagfertigkeit des Heeres“, im Ganzen etwa
51. Millionen Alsdann wurde die Generaldebatte über die
Eiſenbahnbauten eröffnet (36 314 000 .4). Gegenüber einigen
Bemerkungen der Abgg. Hammacher und Schader führte der
Kriegsminiſter aus, daß es ihm nicht möglich ſei, die ſtaats-
rechtlichen und finanziellen Geſichtspunkte voll zu würdigen er
habe die Angelegenheit nur vom militäriſchen Geſichtepunkte
prüfen können und müſſe hitten, der Verwaltung Vertrauen
entgegenzubringen. Bezüglich der ſtaatsrechtlichen und finanziellen
Bedenken mache er nur darauf aufmerkſam, daß man ſich in
dem vorliegenden Fall ig einer Zwangslage befand. Die Noth-
wendigkeit des Ausbaues der ſüddeutſchen Bahnen im Landes-
vertheidigungsintereſſe ſei ſchon vor drei Jahren erkannt worden.
Es wurde ſ. Z. dem Bundesrath eine Vorlage wegen Regelung
des Verhältniſſes zu den Privatbahnen gemacht: doch ſtellten
ſich ſo erhebliche Schwierigkeiten heraus, daß die geſetzliche
Ordnung der Angelegenheit aufgegeben wurde. Auch die grund-
ſätzliche Regelung des Verhältniſſes zu den Staatsbahnen er
wies ſich als unausführbar. Man ſei daher ſchließlich zur Ab
machung von Fall zu g2 gezwungen geweſen. Die Frage ob
die Vertheilung der Koſten in den vorliegenden Einzelfällen
eine ſachentſprechende ſei, werde ſpäter in der Subcommiſſion
von ſachverſtändiger Seite eingehend beleuchtet werden. Jn die
Subcommiſſion für die Eiſenbahnen wurden delegirt die Abgg.
Hammacher, Vürklin, Bormann, Roß und Schrader.

Der Kaiſer hörte Vormittags den Vortrag des
Grafen Perponcher und empfing mehrere ne Später
arbeitete der Monarch mit dem Chef des Militärkabinets,
konferirte mit dem Kriegsminiſter und unternahm dann
eine Ausfahrt. Abends fand bei den Majeſtäten eine
muſikaliſche Soiree ſtatt.

König Otto von Bayern trat am 27. d. in ſein 40.
Lebensjahr. Die Feier beſchränkte ſich auf einen Gottesdienſt,
woran der Hof, das Militär und die Beamtenwelt theilnahm.
Die Münchener „Neueſt. Nachr.“ meinen, der Geburtstag könne
unter den obwaltenden traurigen Geſundbeitsverhältniſſen des
Königs der ſeit Jahren unheilbarer Geiſtesumnachtung ver-
fallen iſt, für Bayern kein Tag feſtlicher Freude ſein; in tiefer
Wehmuth nur und inniger Fürbitte gedenke das treue Bayern
volk des armen königlichen Einſiedlers von Fürſtenried. Jn
dem Befinden des Königs hat ſich nach derſelben Quelle „in
den letzten keinerlei Veränderung gezeigt.

In der ärgi gebrachten Notiz über den Beſuch der
Königin von Sachſen bei der Gräfin von Flandernund der daran geknüpften Vermuthung von einer Verbindung
des Prinzen Balduin von Flandern mit einer Prinzeſſin des
ſächſiſchen Hauſes war als letztere irrthümlich die bereits ver
mählte Prinzeſſin Marie, Tochter des Prinzen Georg von
Sachſen, genannt, während die noch unvermählte Tochter aus
Je Ehe d Prinzen den Namen Mathilde (Marie Auguſte
u. J. w. fuhrt.Die nächſte Plenarſitzung des Bundesraths
wird vermuthlich am Sonnabend ſtattfinden und ſoll in
derſelben u. A. über die Branntweinſteuervorlage Beſchluß
gefaßt werden.

Der Reichstag hat ſeine Plenarſitzungen vor-
läufig unterbrochen und wird erſt am 5. Mai die ge-
meinſamen Berathungen wieder aufnehmen in der An
nahme, daß bis dahin die zahlreichen Kommiſſionen ge-
nügendes Material für die Arbeit des Plenums geliefert
haben werden. Das preußiſche Herrenhaus erledigte
verſchiedene Berichte ſeiner Juſtiz- und ſeiner Agrar-
Kommiſſion, während im Abgeordnetenhauſe der Ge-
ſetzentwurf vetreffend Gewährung einer Subvention an die
Provinzialhilfskaſſen der Rheinprovinz, um ihn vor der
Ablehnung zu bewahren und ihm die Ausſicht zu laſſen,
in erweiterter Form nochmals vor das Forum des Hauſes
zu gelangen, an die Kommiſſion zurückgewieſen wurde,
worauf noch mehrere Petitionen zur Erledigung gelangten.

Die Blei- und Zinkkommiſſion des Reichstages
iſt am Donnerstag mit der Berathung zum Abſchluß gekommen
und hat als Termin für das Jnkraftreten des Geſetzes den
1. April 1888 angenommen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Wahlprüfungs-
Kommiſſion des Reichstages wurden die Wahlen
der nachſtehenden Abgeordneten für giltig erklärt: von
Kleiſt-Retzow (2. Minden), Schuſter (5. Baden), Dr. Meyer
(Halle a. S) und Lucius Düſſeldorf. Das Mandat
des Herrn Neubarth (7. Merſeburg) wurde ohne
Widerſpruch für ungiltig erklärt, dagegen der
Antrag, den freiſinnigen Gegner Neubarths,
Herrn Panſe, zum Reichstag einzuberufen, mit
10 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Die Wahl des
Dr. Reinhold (3. Arnsberg) kam noch nicht zur Entſchei
dung, da zunächſt noch Erhebungen über die Frage, in
wieweit die Behauptungen eines Wahlproteſtes begründet
ſind, angeſtellt werden ſollen.

Fortſchrittliche Blätter heben bei Beſprechung der
neueſten Wahlſtatiſtik mit beſonderer Genugthuung
hervor, daß die Antiſeptennatsparteien eine grö-
ßere Geſammtſtimmenzahl erreicht hätten als die
ſogenannten Kartellparteien, daß ſomit bei einer unmittel
baren Volksabſtimmung die Militärvorlage abgelehnt
worden wäre. Zunächſt iſt dieſe Rechnung inſofern un-
richtig, als bekanntlich auch einige Miglieder des Cen-
trums für das Septennat geſtimmt haben, deren Wähler
alſo von jener Geſammtzahl in Abzug gebracht werden
müßten. Sodann aber iſt gar nicht daran zu zweifeln,
daß bei einer unmittelbaren Abſtimmung über das Sep-
tennat viele Wähler, die aus Gewohnheit und Partei-
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179. Jahrgang.

disziplin einem fortſchrittlichen oder klerikalen Septennats
egner die Stimme gegeben haben, für die Vorlage geſänmt haben würden, und ſchließlich wollen wir uns

freuen, daß wir nicht auch noch die Einrichtung unmittel-
barer Volksabſtimmungen über Geſetze beſitzen.

2 Die „Freiſ. Ztg. ſtellt jetzt ausdrücklich feſt, daß
die Ankündigung der „Lib. Corr.“ von der angeblich be
vorſtehenden Einberufung eines freiſinnigen Partei-
tages von keinem Abgeordneten und keinem Mitglied des
Centralkomitees der Partei hergerührt hätte.

Aus Stuttgart wird gemeldet, daß der ſeit längerer
Zeit erkrankte Miniſter des Jnnern, v. Hoelder, ſeinen Ab-
ſchied zu nehmen beabſichtige. Jn der geſtrigen Sitzung der
württembergiſchen Abgeordnetenkammer gedachte der Prä-
ſident in einer Anſprache des Dichters Uhland, welcher zwölf
Jahre lang Mitglied der Kammer geweſen. Nach einer Ge
dächtnißrede des Kanzlers v. Ruemelin erhoben ſich die Abge
ordneten von den Sitzen, um „den Stolz des ſchwäbiſchen Lan-
des und den glänzendſten Namen dieſes Hauſes zu ehren. Die
„Allg. B.“ erinnert daran, daß der Miniſter v. Mittnacht
am 27. April d. J, nunmehr 20 Jahre dem Rath der Krone
angehört, in welchem er anläßlich der Differenzen welche ge-
legentlich der Luxemburger Frage im Miniſterium entſtanden
waren, berufen wurde.

Seitens des Landwirthſchaſtsminiſters iſt den Bezirks-
regierungen aufgegeben worden, bis zum 1. April 1883 über die
bisherige Wirkſamkeit des Geſetzes betreffend den Betrieb des
Hufſchlaggewerbes vom 18. Juni 1884, insbeſondere über
den Ausfall der betreffenden Prüfungen, die Wirkſamkeit der
Lehrſchmieden und die Thätigkeit der Jnnungen auf dieſem Ge
biete zu berichten. Dabei iſt anzugeben, wieviel Prüfungskom-
miſſionen und an welchen Orten ſolche beſtehen, ferner, wieviel
Prüflinge die Prüfung beſtanden haben und ob ſich eine Ver
beſſerung des Hufbeſchlags wahrnehmen läßt.

Frankreich. Criſpi hat einem Franzoſen ſchriftlich
ſeinen „ſehnlichſten Wunſch“ ausgedrückt, „daß die Jnt-
ereſſen Jtaliens und Frankreichs ſtets vereint gehen, und
die Bande, die unſere beiden Vaterländer umſchlingen,
verſtärken mögen.“

Der „National“ meldet über die Urſachen der
Verſchiebung der Aufführung von Richard Wag
ner's „Lohengrin“ Folgendes: Der PolizeiDirektor
war verſtändigt, daß die Patrioten der Polizei keinen
Anlaß zum Einſchreiten geben wollten. Daher ſei der
Vorſchlag, den Muſikern aufzulauern, ſie zu verhindern,
ſich zu der Vorſtellung zu begeben, ihre Jnſtrumente ge
brauchsunfähig zu machen und ſich, wenn es ſein müßte,
der Stöcke zu bedienen, abgelehnt worden. Dagegen
wollten die Patrioten ſich in kleinen Gruppen vor das
EdenTheater an der Ecke der Rues Boudreau, Caumartin
und Auber begeben, bei der Eröffnung der Thore ſich
raſch maſſiren und ſo Wagen und Fußgänger verhindern,
ins Theater zu gehen. So wie die Polizei verſucht hätte,
ſie zu zerſtreuen, wären ſie willig auseinander gegangen,hätten ſich aber gleich wieder ſchweigend geſammelt. Auf

ſolche Art wäre „Lohengrin“ vor leerem Hauſe geſpielt
worden. Die Regierung dachte aber, die Demonſtration
würde nicht lange eine ſtumme bleiben, und veranlaßte
Lamoureux, die Vorſtellung auf unbeſtimmte Zeit zu
verſchieben.

Rußlaund. Der „Gazeta Narodowa“ wird aus
Warſchau berichtet, der Generalgouverneur Gurko habe
eine ſtrenge Verfügung erlaſſen, worin die Rabbiner an
gewieſen werden, die Eintragung von Geburten, Ehe-
ſchließungen c. 2c. in ihre Bücher ausſchließlich in ruſ
ſiſcher Sprache zu bewirken. Ferner ſollen ſämmtliche
Rabbiner, ſowohl amtlich angeſtellte als auch private,
bis zum 1. Juli d. J. den Nachweis führen, daß ſie die
ruſſiſche Sprache in einem hierzu erforderlichen Maße
beherrſchen, widrigenfalls ihnen auf ihre Koſten Beamte
zugewieſen werden, welche die Thätigkeit für ſie erledigen

werden. Jn den orthodoxen Kirchen von Liv-
land iſt eine Verordnung des Gouverneurs bekannt ge
macht worden, durch welche die Bevölkerung vor
Schließung gemiſchter Ehen und vor der Taufe der aus
ſolchen Ehen entſproſſenen Kinder in proteſtantiſchen
Kirchen unter Androhungen von Strafe gewarnt wird.

Belgieu. Jn Belgien ſind in jüngſter Zeit wieder
eine beträchtliche Anzahl von ländlichen Gemeinden durch
königliches Dekret ermächtigt, ihre Volksſchule aufzu
heben. Die Geſammtzahl der ſeit 1884 aufgehobenen
Volksſchulen beläuft ſich annähernd auf 1000, und die
e der Lehrer, die an dieſen Schulen thätig waren und
einfach abgeſetzt wurden, auf 3000. An Stelle der ſo

ſtaatlichen Volkeſchulen entſtehen natürlich überall
Kloſterſchulen. Man ſieht hieraus den rührigen Eifer
der belgiſchen Katholiken, die ja jetzt dort das Miniſterium
bilden, die Schule in ihre Gewalt zu bringen; aber mit
ihrer Neigung, auch auf ſozialem Gebiete an ernſte Re
formen zu denken und die Wehrkraft des Landes auf
geſunde Grundlagen zu bringen, ſteht es leider um ſo
dürftiger.

Bulgarien- Wie die „Times“ erfährt, hat Riza Bey am
Dienstag der bulgariſchen Regierung Vorſchläge der Pforte
übermittelt, wonach die Regentſchaft zurücktreten und Riza oder
ein anderer türkiſcher Kommiſſar mit dem gegenwärtigen Mi-
niſterium die Regierung bis zur durch die große
Sobranje übernehmen ſoll. Die Pforte wird dieſe Vorſchläge
den Mächten mittelſt Zirkularnote unterbreiten.

Preußiſcher Landtag.

Herrenhaus.
13. Plenarſitzung vom 28. April. 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Boetticher, Lucius, Friedberg
und Kommiſſarien.

Die auf der Tagesordnung ſtehenden drei Geſetzentwürfe,
betreffend 1) Ergänzungen des Ausführungsgeſetzes vom 24.
April 1878 zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 2) die Ab
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renzung und Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften auf
rund des 110 des Reichsgeſetzes über die Unfall- und

Krankenv n ſicherung der in land und forſt wirthſchaftlichen Be
trieben beſchäftigten Perſonen, vom 5. Mai 1886, 3) das Theil-
ungsverfahren und den gerichtlichen Verkauf von Jmmobilien
im Geltungsbereiche des Rheiniſchen Rechts, werden ohne Dis-
in unverändert genehmigt, womit die Tagesordnung er

öpft iſt.
Schluß 2 Uhr.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Tagesordnung Ge

e wurf betreffend die Leiſtungen für Volkſchulen, kleinere
orlagen.

Abgeordnetenhaus.
43. Sitzung vom 28. April 1887. 12 Uhr.

Am Minſſtertiſche: v. Puttkamer, Lucius und Kom-
miſſarien.

Eingegangen iſt ein betr. die reer pegpaltung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont dur
eußen.

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Ge
währung einer ſtaatlichen Subvention an die Provinzialhilfs
kaſſe für die Rheinprovinz behufs Hebung des Grundkredits.

Abg. Frhr. v. Erffa-Wernburg (deutſch-konſ,) erklärt im
Namen ſeiner politiſchen Freunde, daß ſie der Vorlage zu-
ſtimmen würden, wenn ſie auch mancherlei Bedenken zu hegen
Veranlaſſung hätten. Der Oſten empfinde auch keinen Neid,
wenn hier der Rheinprovinz eine Subvention gewährt werde,
denn angeſichts der durch den Wucher zerrütteten Verhältniſſe
der rheiniſchen Landwirthſchaft erſcheine ſeine Subvention als
ausreichend motivirt. Jn gleicher Weiſe wie durch den Wucher
werde der rheiniſche Landwirth durch die ge werbsmäßige Vieh-
verleihung geſchädigt und es ſei lebhaft zu bedauern, daß man
dort noch derartige Zuſtände habe, wie ſie der nach den Be
hauptungen der Herren aus dem Weſten in der Bildung zurück-
ſtehende Oſten nicht kenne. Redner beſpricht ſodann die un
günſtigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft, welche darin ihren

usdruck fänden, daß der Grundbeſitz jetzt thatſächlich zu einer
Waare heruntergeſunken ſei, und ehe in dieſen beklagenswerthen
Verhältniſſen keine Beſſerung eingetreten, ſei auch von einer
vereinzelten Maßregel keine durchgreifende Hilfe zu erwarten.
Noch ſchlimmer als mit dem Real- ſtehe es mit dem Perſonal
kredit, denn ohne zwei Bürgen pflege es gar nicht abzugehen
und dazu gebe ſich niemand gerne her. Er ſeinerſeits ſei ſicher-
lich ein großer Freund der Selbſthilfe, auf welche man die
Landwirthſchaft von gewiſſer Seite ſtets hinweiſen wollte, allein
es gebe Fälle, in denen auch der Stagt eingreifen müſſe und
ein ſolcher Fall liege hier gewiß vor. Redner beſpricht ſodann
die Verhältniſſe der gegenwärtigen Darlehnskaſſen und bekämpft
das bei den letzteren maßgebende Prinzip der unbeſchränkten
Solidarhaft, welche endlich der Theilhaft weichen müſſe, für
welche ſich auch weite juriſtiſche Kreiſe ausgeſprochen, und
welche in der engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Geſetz
gebung durchgeführt ſei. Wenn es ſich nun um die Entſcheidung
der Frage handle, ob bei der Neugeſtaltung unſeres Kredit
weſens die Centraliſation oder die Decentraliſation vorzu ziehen
ſei, ſo ſei er der Meinung, daß man möglichſt viele Klaſſen mit
geringem Umſatz haben müſſe, wie ſolche in Württemberg und
in Heſſen mit beſtem Erfolge wirkten. Es biete auch die größte
Sicherheit, wenn innerhalb der Gemeinde ſelbſt die Einſchätzung
des Darleihers vorgenommen werde; allerdings müßte vor der
Umgeſtaltung der Kaſſen in den meiſten Kreiſen eine Reviſion
der ſämmtlichen Hypotheken-Darlehne erfolgen, weil die Kreis
ſparkaſſen zu einer Zeit, wo die Landwirthſchaft noch geſünder
war, viele Güter zu hoch verliehen hätten. Redner knüpft ſo
dann an die geſtrigen Ausführungen des Abg. Frhrn. v. Schor-
lemer-Alſt an, aus welchen eine ſo warme Liebe des Land
mannes zu ſeiner Scholle herauszuhören geweſen. Auch er
wünſche, wie Herr Schorlemer, die Seßhaftigkeit des ländlichen
Arbeiters, allein er möchte ſeinerſeits wünſchen, daß Herr
v. Schorlemer mit ſeinen politiſchen Freunden für die Ein-
führung des „Rentengutes eintrete; er ſeinerſeits ſei feſt davon
überzeugt, daß ohne gründliche Reform unſeres Erbrechtes ein
ſeßhafter Bauernſtand nicht erhalten bleiben könne. Den Wunſch
nach höheren Getreidezöllen theile er mit Herrn v. Schorlemer
und er hoffe, daß derſelbe durch ſeinen Einfluß das Eintreten
ſeiner Freunde im Reichstage für höhere Getreidezölle erwirken
werde. Redner bittet ſodann die Regierung, ſich der Frage der
Erhöhung der Getreidezölle gegenüber nicht kühler verhalten zu
wollen, weil ein Theil des Ertrages jener Zölle auf Grund der
lex Huene den Kreiſen zufließe. Die deutſche Landwirthſchaft
befinde ſich in einem ſchweren Kampfe mit der überſeeiſchen
Konkurrenz, welche ihre Nahrung aus dem Raubbau ziehe. Er
wünſche, daß die deutſche Landwirthſchaft dieſen Kampf ſiegreich
beſtehe und daß der deutſche Boden in den Stand gelange, das
deutſche Volk ausreichend zu ernähren; er wolle mit einem
Worte Albrecht Thaers ſchließen, welcher geſagt, daß der Wohl-
ſtand einer Nation mit der Hebung des Ackerbaues ſteige, und
daß der Ackerbau gehoben werde, wenn man ihn vortheilhaft
mache! (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. v. Körber (freikonſ.): Wenn er ſich auch gegen die
Vorlage habe einſchreiben laſſen, ſo wolle er doch die Vorlage
nicht ablehnen, ſondern nur ausführen, daß in anderen Pro
vinzen ein gleicher Nothſtand beſteht. Jn ſeiner Heimaths-
provinz Weſtpreußen ſei trotz nicht ungünſtiger Kreditverhält-
niſſe die Lage der Gutsbeſitzer eine vielleicht noch ſchlechtere,
als in der Rheinprovinz, wo der vorhandene Kapitalbeſitz den
Landwirthen das Ueberſtehen ſchlechter Zeiten mehr erleichtert,
als im kapitalarmen Oſten.

Abg. v. Roſenberg-Gruszinski (freik.) bittet um An
nahme der Vorlage, durch welche für die Rheinprovinz der erſte
Anfang gemacht wird, um dem Nothſtand der Landwirtſchaft
zu begegnen.

Abg. Pr. Arendt (freik.) iſt mit den meiſten Rednern darin
einverſtanden, daß die Erhöhung der Getreidezölle der Land
wirthſchaft helfenskann; aber man brauchte die Getreidezölle,
wenn die Goldwährung beſeitigt würde. (Aha!) Jch will auf
die Währungsfrage nicht eingehen (ſehr richtig! rechts), weil ich
galaube, daß wir jetzt die Hände in den Schooß legen können.
Nach den neueſten Mittheilungen, die ich aus London erhalten
habe, iſt es mir nicht mehr zweifelhaft, daß der Bimetallismus
in England ſiegen wird. Jch glaube, wir werden es ſpäter be
dauern, daß wir England den Vorrang in dieſer Frage gelaſſen
haben. Jn England freut man ſich darüber, denn wenn die
anderen Staaten vorausgegangen wären, würde die Welthandels-
ſtellung Englands ernſthaft erſchüttert werden. Die Vorlage
iſt bedenklich, weil die Mittel, welche der Rheinprovinz aus
Anlaß eines Nothſtandes überwieſen ſind, ihr belaſſen werden
ſollen. Wenn wieder irgendwo ein Nothſtand iſt, wird man
ein gleiches Verlangen ſtellen. Wenn ich mich gegen das

ausſpreche, will ich mich doch für die Reſolution aus-
prechen.

Abg. Mooren (Zentrum) konſtatirt als ein erfreuliches
Reſultat der Debatte, daß die Nothlage der Landwirthſchaft
von allen Seiten anerkannt worden iſt. Gebettelt hätten die
Rheinländer um dieſe kleine Staatsſubvention nicht, aber ſie
verdienen dieſe Zuwendungen wohl, nachdem man ihnen die
Einnahme aus den Kantongefängniſſen, welche für wohlthätige
Zwecke, für Krankenhäuſer 2c. verwendet worden ſind, ent
zogen hat.

Abg. Meyer- Breslau (dfr.): Ob der vorliegende Geſetz
entwurf angenommen oder abgelehnt wird, iſt ziemlich gleich
giltig; es handelt ſich dabei um Gelder, die wir ſchon in den
Schornſtein geſchrieben haben, mit denen man alſo wohl ein
Experiment machen kann. Die kleinen Mittel ſtehen in einem
Mißverhältniß zu dem großen Zweck. Wenn wir den Weg ein-
mal betreten, werden wir ſpäter größere Mittel ausgeben
müſſen. Gegen die Reſolution habe ich ſchwerwiegende Be
denken. Eine Anregung derſelben möchte ich dem Miniſter an
da Herz legen. Unſer Sparkaſſenweſen beruht auf einem ſehr
alten Miniſterial-Reſkript. Der Miniſter ſollte ſich die Aus
axbeitung eines Sparkaſſengeſetzes angelegen ſein laſſen. Die
Mündel- und Sparkaſſengelder dürfen nicht dem kleinen Per-
ſonalkredit zugänglich gemacht werden, weil man bei ihnen in
der Auswahl des Schuldners niemals vorſichtig genug ſein kann.
Die Selbſtverwaltungsbehörden ſollen in das Sparkaſſenweſen
eingeſügt werden; das iſt ſehr bedenklich, weil dabei leicht neben
der Kreditfähigkeit auch die politiſche Geſinnung des Kredit-
ſuchenden geprüft werden kann. Auf die Frage der Einführung

der Theilhaſt der Genoſſenſchaften will ich hier nicht eingehen
weil ſie in den Reichetag gehört. Das neue Aktiengeſetz bietet
die Möglichkeit einer Geſellſchaftsform. die für dieſe Zwecke
vollſtändig ausreicht Meine Aeußerung über die Getreidezölle
hat Herr von Erffa falſch verſtanden. Jch habe am 28. Januar

eſagt, daß nach den Hisherigen Erfahrungen wir einer neuen
Erhöhung der Getreidezölle mit größerer Beruhigung entgegen
ſehen können, aber freuen werden wir uns darüber nicht. Herr
Dr. Arendt hat erklärt, daß jetzt nicht Zeit und Ort für eine
Währungsrede ſei; er hat dieſe Rede trotzdem gehalten; das iſt
ein Beiſpiel großer Selbſtaufopferung. Herr Vr. Arendt hat
angekündigt, daß die deutſchen Bimetalliſten für die Zukunft die
Hände in den Schbooß legen wollten. Das iſt das Geſcheuteſte,
was ſie thun können. Jch gratulire von Herzen zu d.eſem
großherzigen Entſchluß. (Große Heiterkeit und Beifall.

Abg. v. Eynern: Sie werden begreifen, daß es mir ſchwer
fallen muß, eine Forderung, welche für die Rheinprovinz ge-
ſtellt worden iſt, zu bekämpfen. Nach Lage der Kreditverhält
niſſe der Rheinlande halte ich dieſe Subvention nicht für noth
Vendig Wir brauchen die Hilfe anderer Provinzen nicht, die
Lage der Provinzialhilfskaſſe iſt eine ſo günſtige, daß der Pro
vinziallandtag manchmal in Verlegenheit iſt, was er mit den
Ueberſchüſſen anfangen ſoll. Selbſt wenn man den kleinen Be
ſitzern zinsfreie Darlehne gewähren wollte. ſo brauchte man nur
einen kleinen Theil des Reſervefonds auf Zinsverluſte zu rechnen
und brauchte nicht dieſe 750 000 Mark anzunehmen als Geſchenk
des Staates.

Die Vorlage wird nebſt der Reſolution an die Kommiſſion
zurückverwieſen und einem Wunſche des Abg Knebel, die Reſo
lution im Plenum zum Diskutiren, nicht ſtattgegeben.

Die Petition des Uckermärkiſchen Bauernvereins um Ver-
leihung des Verſicherungszwanges an die Feuerſozietäten und
die Gegenpetition des Verbandes deulſcher Privat Feuerver-
ſicherungs anſtalten wird auf Antrag des Abg. von Schorlemer
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Schluß 2 Uhr.Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung: Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr.

die Kantongzefängniſſe: Petition, betr. die Feuer-Verſicherung.

Als wichtigſtes Ergebniß der Berathungen der Kommiſſion
über das Kunſtbutter-Geſetz iſt wohl zu betrachten, daß die-
ſelbe beſchloſſen hat, einmal jede künſtliche Färbung jenes
Fettpräparats und zweitens die Beimiſchung von N turbutter
zu unterſagen. Gegen dieſe Beſchlüſſe wendet ſich nun der Jn
haber einer Berlmer KunſtbutterFabrik in einer Zuſchrift an
die „National-Ztg.“, in der er die Färbung der ſog. Kunſt
butter als n bezeichnet. Er macht für dieſe Behaup-
tung geltend, daß die natürliche Farbe, die ſich bei der Ver
mengung von Margarin, Milch und Oel ergiebt, „ſchmutzig grau
und unappetitlich“ ſei, ſomit auf den Käufer abſchreckend wirken
müſſe. Der Beſchluß der Kommiſſion, fährt er dann weiter
fort, ſei aber um ſo „unerklärlicher', wenn man erwägt, daß
die Kunſtbutterfabriken zur Färbung keinen anderen Pflanzen-
Saft verwenden, als die großen Molkereigenoſſenſchaften in
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Holſtein. Oſtpreußen und Mecklenburg, nämlich Annatoſaft. Jn
dieſer Beziehung müſſe doch aber auch weiter der Wahlſpruch
„Gleiches Recht für Alle gelten. Dabei, überſieht derjenige,
der ſo ſeinen Widerſpruch begründet, allerdings, daß einmal das
Färben der Naturbutter keineswegs allgemeiner Gebrauch iſt
und zweitens nirgends und niemals zu dem Zwecke erfolgt. um
die Butter als etwas anderes erſcheinen zu laſſen, als was ſie
wirklich iſt. Dagegen iſt die für die Kunſtbutter gewählte Art
der Färhung entweder direkt darauf berechnet, oder dient doch
der Wirkung, dieſem Fabrikat das äußere Anſehen eines ande-
ren mehrwerthigen, nämlich des Natur-Produkts zu geben und
es als ſolches in die Hände des Käufers zu ſpielen. Das
„gleiche Recht auf dieſelbe Farbe für Alle“ ſtellt ſich in dieſer
Frage alſo thatſächlich ſo, daß in dem einen Falle von dem Farb
ſtoff zu ganz loyalen und dem Publikum im Grunde gleich-
giltigen Zwecken, im anderen Falle behufs einer Täuſchung
Gebrauch gemacht wird. Gegen dieſes beſtimmte Urtheil kön
nen die Kunſtbutter-Fabrikanten auch nicht das Geringſte ein

Sie wollten erſt von einer Färbung ihres Fettpräpa-
rats anſcheinend überhaupt nichts hören, obwohl wir ihnen jede
beliebige „appetitliche“ Farbe nur nicht die der Naturbutter

zur Auswahl freiſtellten. Jetzt wo ihnen die Majorität der
Kommiſſion entgegenkommt und das „verekelnde“ Färben unter
Strafe ſtellt, wollen ſie das Privileg zu färben um keinen
Preis miſſen; aber merkwürdiger Weiſe iſt es gerade die
Butterfarbe, auf der ſie für ihre Fettmiſchung beſtehen.
Eanllcher kann man wirklich ſeine Karten nicht auf den Tiſch
egen.

Auch das angeblich „unappetitliche“ Ausſehen der Kunſt-
butter im unpräparirten Zuſtande rührt uns in keiner Weiſe.
Es iſt gar nicht nöthig, daß dieſes Produkt äußerlich beſonders

j „appetitlich“ erſcheint. Dieſe Eigenſchaft kann man beiſpiels-
weiſe auch dem gewöhnlichen Rindertalg nicht nachſagen, und
doch wird dieſe Art Fett in bürgerlichen Haushaltungen von
ſparſamen Hausfrauen vielfach ohne Anſtand verwandt. Sie
denken eben nicht daran, dieſes Rindertalg als eine Zierde der
Tafel dienen zu laſſen, ſondern geben ihm ſeinen Platz in der
Küche, wo es allein hingehört; und wenn die Kunſtbutter-
Fabrikanten für ihr Präparat ebenſo keine anderen Stellen und
Verwendungsarten erobern wollen, als die ihm ſeiner Natur
nach gebühren, dann können ſie ſich über die Wirkung des
minder glänzenden Aeußeren vollſtändig beruhigen.

Wenn endlich der Beſchwerdeführer in der „Nat.Ztg.“ dem
Verbot der Miſchung des betreffenden Fettpräparats mit
Naturbutter den Einwand entgegenfetzt, daß „die praktiſche
Durchführung dieſes Verbots ganz unmöglich wäre, da es
keinem Chemiker der Welt bisher gelungen ſei, feſtzuſtellen, ob
die in einer Kunſtbutter enthaltenen Buttertheile aus Sahne
oder mitoerarbeiteter Naturbutter ſtammen, ſo könnte er ja
eigentlich, wenn er das e ſo von vornherein beſtimmt als
wirkungslos erkennt, n zufrieden ſein und ſeinen Proteſt für
überflüſſig halten. ir wollen aber doch lieber abwarten, ob
ſich nicht auch der Chemie, oder anderen genügenden Kontrol-
maßregeln, etwas für die Sicherung der Wirkung des Geſetzes
auch nach dieſer Seite abgewinnen läßt. Denn an die Ablehn-
ung der Kommiſſionsbeſchlüſſe durch die Regierung, auf welche
die Auslaſſung in der „NatZtg.“ rechnet, können wir uns un-
möglich entſchließen zu glauben. Hat doch geſtern auch bereits
der preußiſche landwirthſchaftliche Miniſter, Herr Dr. Lucius,
beſtimmt ausgeſprochen, daß er weitere im Jntereſſe der Land-
wirthſchaft liegende Verbeſſerungen des Kunſtbutter-Geſetzent
wurfs mit Freuden begrüßen würde und dieſer Stellung-
nahme in einer für die Landwirthſchaft wie für die Konſu-
menten und endlich für den Grundſatz des ehrlichen Handels
hochbedeutſamen Frage wird es ſicher auch ſonſt im Bundes-

rath nicht an einer genügenden Vertretung fehlen.

Nach den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion hat das
Geſetz, betr. den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter
folgenden Wortlaut erhalten: S 1. Die der Milchbutter
ähnlichen Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht ausſchließlich der
Milch entſtammt, dürfen nur unter dem Namen „Margarin“
verkauft oder feilgehalten werden. 8 1 a. Die Geſchäftsräume
und ſonſtigen Verkaufsſtellen, einſchließlich der Marktſtände, in
welchen die im 8 1 bezeichneten Zubereitungen gewerbsmäßig
verkauft oder feilgehalten werden, müſſen an die in Augen
fallender Stelle die deutliche, nicht verwiſchbare Jnſchrift „Ver
kauf von Margarin“ tragen. 8 2. Die Vermiſchung von
Margarin und Butter zum Zwecke des Verkaufs dieſer Miſch
ung, ſowie das Verkaufen und Feilhalten derſelben iſt verboten.
Unter dieſe Beſtimmung fällt nicht der Zuſatz von Butterfett,
welcher aus der Verwendung von Mich bei der Herſtellung von
Margarin herrührt, ſofern dieſer Zuſatz nicht mehr als drei
Prozent beträgt. Zuſatz von Farbeſtoffen zum Margarin iſt
verboten. Die Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen
die im S 1 bezeichneten Zubereitungen gewerbsmäßig verkauft
oder feilgehalten werden, müſſen durch eine vom Bundesrath zu
Seſtimmende Farbe gekennzeichnet ſein und an in die Augen
fallender Stelle eine deutliche, nicht verwiſchbare Jnſchrift tra-
gen, welche die Bezeichnung „Margarin“ enthält. Werden die

im S 1 bezeichneten Zubereitungen in ganzen Gebinden oder
Kiſten gewerb 8mäßig verkauft oder feilgehalten, ſo hat die Jn-

ſchrift außerdem den Namen oder die Firma des Fabrikanten
zu enthalten. Werden die im S 1 bezeichneten Zubereitungen
in Stücken gewerhsmäßig verkauft oder feilgehalten,
ſo müſſen die zetzteren von Würfelform ſein; auch muß denſelben
eine die Bezeichnung „Margarin“ und den Namen oder die
Firma des Verkäufers enthaltende Jnſchrift eingedruckt ſein, ſo
fern ſie nicht mit einer dieſe Angaben tragenden Umhüllung
verſehen ſind. 8 3 (unverändert). 8 4 Zuwiderhandlungen
gegen die Vorſchriften der 88 1, 1a und 2 werden mit Geldſtrafe

is zu 1000 Mark oder mit Haft beſtraft.
Beſtrafung muß die öffentliche Bekanntmachung angeordnet
werden. Neben der Strafe kann auf Einziehung der dieſen
Vorſchriften zuwider verkauften oder feilgehaltenen Gegenſtände
erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten ge
hören oder nicht. Jſt die fang oder Verurtheilung einer
beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo kann auf die Einzie-
hung ſelbſtſtändig erkannt werden. S 5 (unverändert). 86
Fä gfenwärtige Geſetz tritt am 1. Oktober 1887
in Kraft.

Heer und Marine.
Deutſchland. Bei den Trainbataillonen findet

am 1. Mai die zweite Rekruteneinſtellung pro 1886/87 ſtatt; bei
jeder Trainkompagnie werden 44 Mann eingeſtellt, welche als
Trainfahrer ausgebildet und nach halbjähriger Dienſt-
den 1. November d. J. wieder zur Reſerve entlaſſen

erden.
Der Major v. Schnehen à la suite des 3. Weſtfäliſchen

Jnfanterie- Regiments Nr. 16 und bisher kommandirt beim
Nebenetat des Großen Generalſtabes, iſt zum Eiſenbahnlinien-
Kommiſſar in Bromberg ernannt und der Hauptmann Krüger,
à la suite des Oſtpreußiſchen Feld-Artillerie- Regiments Nr. 1
und Chef der Lehr-Batterie der Artillerie-Schießſchule, zum
Major befördert worden.

Jm Anſchluß an die Herbſtübungen der 7. und 8. Divi-
ſion, werden beide Diviſionen vom 19. bis incl. 21. September
er. im Corpsverbande üben. Von dieſen Uebungen ſollen wie
wir hören, der Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder Seekreis,
Saalkreis Stadt Halle a. S. Merſeburg Querfurt und
Sangerhauſen berührt werden. Quartiere werden die Truppen
am 21. Septembe beziehen. u

Frankreich. Ueber das neue franzöſiſche Repetirge-
wehr bringt die „Gironde“ einen ſehr günſtig lautenden Bericht.
Als ein Hauptvortheil des neuen Pulvers wird hervorgehoben,
daß es nicht raucht. „Das wäre freilich“. bemerkt dazu die
„Deutſche Heeresztg.“ „ein bedeutender Vortheil. Allein bisher
waren der Transport und die Behandlung eines nicht rauchen
den Pulvers immerhin mit ſo vielen Gefahren verbunden daß
man lieber von dem Gebrauch für Heere abſah. Ob die Fran-
zoſen hier nicht ähnliche Erfahrungen machen wie mit ihren
Melinitgranaten?“ Wie „Le Progyrés Militaire“ mittheilt,
werden jetzt in der franzöſiſchen Armee Verſuche mit
der Erbswurſt gemacht. Dieſelbe führt den Namen „iseuit-
viande-légumes“.

Jm hieſigen nationalliberalen Verein
wird am Sonnabend, den 30. d. M. Herr Profeſſor Dr.
Marquardſen, Mitglied des deutſchen Reichstages, über
die politiſche Lage nach den Wahlen ſprechen.
Wir dürfen ſomit auch einen der hervorragendſten
nationalliberalen Parteiführer in unſern Mauern
begrüßen. Von beſonderem Jntereſſe dabei iſt, daß Herr
Marquardſen den ſüddeutſchen Nationalliberalen angehört,
die häufig in einem gewiſſen Gegenſatz zu ihren nord-
deutſchen Parteigenoſſen auf einen möglichſt engen An
ſchluß an die Reichsregierung hingewirkt haben. Mit
Dr. Buhl, dem jetzigen Vizepräſidenten des Reichstages,
darf Herr Marquardſen als der geiſtige Urheber des be
kannten Heidelberger Programms betrachtet werden, durch
welches die erkalteten Beziehungen der Nationalliberalen
zum Kanzler wieder hergeſtellt und der jetzige Aufſchwung
der Partei vorbereitet wurden. Als Redner zählt Herr
Marquardſen zu den bedeutendſten des Reichstages,
namentlich in Bezug auf Schärfe und Klarheit ſeiner Aus
führungen. Von ſeinem Gelehrtenfleiße legt die unter
ſeiner Redaktion erſcheinende Sammlung von Darſtellungen
deutſcher Staatsrechte ein glänzendes Zeugniß ab.

Halle, den 29. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Donnerſtag Nach mittag wurden im Stadtverordneten

ſaale die Junggeſellen des Baugewerkenvereins ſeitens
des Jnnungs-Vorſtandes entlaſſen und ihnen die betreffenden
Lehrbriefe ausgehändigt. Der Vorſitzende Herr Zimmer-
meiſter Doenitz, nahm dieſe Gelegenheit wahr, die zu Geſellen
losgeſprochenen Lehrlinge in einer Anrede auf ihre Pflichten
und Rechte hinzuweiſen. Der heutige Tag, ſo führte der Redner
ungefähr aus, iſt ſo entſcheidend fürs ganze Leben wie wohl
wenige; er iſt entſcheidend dafür, ob die heute Losgeſprochenen
brauchbare und gute Menſchen werden oder ob der ſpätere Le
benslauf ſie abwärts führt. Bisher ſeien ſie noch immer der
Obhut ihrer Eltern anvertraut geweſen, die für ihre Exiſtenz
geſorgt und dann durch den Eintritt in die Lehre die Meiſter,
die ſie zu tüchtigen Handwerkern ausgebildet. Mit dem heutigen
Tage ſtellen ſie ſich auf eigne Füße und ſorgen für ſich ſelbſt,
eine Kunſt, die ebenſo gelernt ſein will wie jede andre; denn
wie man für ſich ſorgt, ſo geſtaltet man ſein Leben. Mit dem
heutigen Eintritt in den Geſellenſtand ſind ſie nicht vollſtändige
Geſellen und des Lernens überhoben, ſondern jeder Menſch
muß bis an ſein Ende lernen. Nicht der Sinn, wie man am
meiſten Geld verdient, ſoll in Zukunft maßgebend ſein, ſondern
der Geſelle ſoll weiter ſtreben nach Vervollkommnung ſeiner
Kenntniſſe, Der perſönliche Fleiß iſt die Haupteigenſchaft,
die am meiſten forthilft. Die geiſtigen ſowie phyſiſchen Gaben
ſind ſehr verſchieden vertheilt und gerade Derjenige, der ſich
ſeinem Mitmenſchen überlegen denkt, bleibt zurück, wenn er
nicht weiter vorwärts ſtrebt. Die Mehrzahl glaubt, daß ſie
durch das Losſprechen eigne Herren und dem Abhängigkeits-
verhältniß entzogen werden. Aber gerade die Kunſt des Ge
horſams ſoll fer erhin geübt werden denn nicht nur Geſellen,
ſondern auch Meiſter müßten gehorchen, weil letztere Leute über
ſich haben, denen ſie auch Gehorſam ſchuldig; Jedermann kommt
in die Lage zu befehlen, aber niemals aus der Lage zu ge-
horchen. Schließlich ermahnte der Vorſitzende noch zu einem
patriarchaliſchen Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen und
gab dem lebhaften Wunſch nach Wiedereinſetzung der Jnnungen
Ausdruck. Bisher ſei kein Lehrling gezwungen, die Prüfung
abzulegen, aber die ſtetig wachſende Zahl der Theilnehmer läßt
den Werth dieſer Einrichtung erkennen. Der Befähigungs-
Nachweis für den Meiſterberuf iſt durch Reichst agsbeſchluß ob
ligatoriſch geworden und anſcheinend wird die Geſellenprüfung
in kurzer Zeit ebenfalls geſetzliche Sanction erhalten. Dann
muß Jeder eine Prüfung ablegen und der Handwerkerſtand
wird ein ſittlich bedeutend gehobener ſein. Wenn das Muß
vorliegt, dann wird es ein Sporn ſein für jeden Lehrling, die
Prüfung auch zu beſtehen; Fälle, daß einer dieſelbe nicht beſteht.
werden dann nicht oder ſehr ſelten vorkommen. Jm Ganzen

atten ſich 65 zur Prüfung gemeldet und zwar 51 Maurer, 13
immrer und ein Steinmetzer. Von dieſen hat der Maurer

Frd. Schumann aus Gnölbzig das Examen ſo beſtanden, daß er
mit einer Prämie von 20 bedacht werden konnte, welcher
Betrag ihm in einem Sparkaſſenbuche überreicht wurde. Einem
konnte das Prädikat „ſehr gut“ ertheilt werden, 27 „gut. und
26 „genügend“, während 10 Lehrlinge ihre Prüfung nicht be-
ſtanden und noch Jahr bei ihrem Meiſter weiter lernen.

Stadttheater.
Wegen Jndispoſition der Darſtellerin der Titel

partie kann, wie wir erfahren, am Sonnabend die erſt
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Aufführung der komiſchromantiſchen Oper „Angoèle“
von Neitzel noch nicht ſtattfinden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Nan, Montgomervyſhire (Wales), iſt der walliſiſcheDichter John Hughes geſtorben. Als walliſiſcher Barde

führte er den Namen Ceiriog und wurde als der Robert Burns
von Wales von ſeinen Landsleuten gefeiert.

irte er zu BLauſvahn, trieb daneben aber eifrige Geſchichtsſtudien

und ſelbſtſtändige
ahl von größeren Geſchichtswerken und gelehrten Abhand

ungen geweſen.
als Sekretär
Griechenland und trat 1835 in das Miniſterium des Auswärti-
gen. 1836 wurde er der preußiſchen Geſandtſchaſt in Rom bei
egeben, in welcher Stell

dis 1849

bei Papſt Pius IX. und
Modena und Parma. Während der letzten

Krankheit Friedrich Wilhelm's IV. war er in deſſen Umgebung,
und aus dieſem Verkehr iſt Reumont's letztes größeres Werk

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Man ſchreibt der „Hall. Ztg.“: Der Adminiſtration des

Städelſchen Kunſt-Jnſtituts zu Frankfurt a. Main iſt
zur Annahme der dieſem Jnſtitut von dem daſelbſt verſtorbenen
Kaufmann Friedrich Moritz Gontard letztwillig vermachten
33 Gemälde im ungefähren Geſammtwerthe von 103000 Mark
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Der Oberpräſident von Weſtfalen ricktet gegenwärtig
ſeine Aufmerkſamkeit darauf, die zu Stadtlohn, Ochtrup und
Vreden rege, aber nur handwerksmäßig betriebene münſter
ländiſche Töpferei zur Bedeutung eines Kunſtgewerbes zu er-
heben. Die Ueberweiſung von Muſtervorlagen an die Meiſter,
ſowie die Förderung des Lehrlinosunterrichts und des Abſatzes
der Erzeugniſſe iſt zu dem Ende in Ausſicht genommen worden.

Das Teſtament Viktor Hugo's iſt am 21. d. Mts.
von den Londoner Gerichten beſtätigt worden. Es ergiebt ſich
daraus, daß das in England angelegte Vermögen des Dichters
auf nicht weniger als 92126 Lſtrl. 8 Sh., alſo auf rund 1840000
Mark abgeſchätzt iſt.

Das berühmte Originalgemälde des engliſchen
Malers Herbert „Moſes, die Geſetzestafeln vom Berg Sinai
herunterbringend“, welches in Fresco im Hauſe der Lords aus
geführt iſt, iſt nach Amerika verkauft worden.

Aus aller Welt.
Erbliche Bürgermeiſterei. Aus Calvörde iſt das ſeltene

Vorkommniß zu verzeichnen, daß die Bürgermeiſterſtelle bis
jetzt ſeit 160 Jahren in derſelben Familie geblieben iſt.Sei der Neuwahl eines Bürgermeiſters wurde dieſer Tage wie
der ein Mitglied dieſer Familie gewählt.

Ein „hahne“büchenes Mißverſtändnißß. Ueber die
Urſache der kürzlich in der Dynamitfabrik zu Hilbersdorf bei
Freiberg erfolgten verderblichen Exploſion bringt ein franzöſi
ſches Blatt eine ſonderbare Erläuterung. Nachdem die That-
ſache kurz mitgetheilt wird, heißt es „Le directeur Hansen, qui
a été blessé légerement à la téte, raconte dans son rapport,
que l'explosion a eté causée par un coq qui frappa de son
bec un petit bloc de nitroglycérine gelée par le froid de la
nuit précédente. Ce léger choce suffit pour déterminer la
terrible explosion.“ „Der Direktor Hanſen, der leicht am
Haupte verwundet worden iſt erzählt in ſeinem Bericht daß
die Exploſion durch einen Hahn verurſacht wurde, der mit ſeinem
Schnäbel auf ein in der vorausgehenden Nacht feſtgefrorenes
Stück NitroGlycerin pickte. Dieſer leichte Stoß genügte, um die
fürchterliche Exploſion hervorzubringen.“ Daß dieſes „Détail
eurieux“, wie das Blatt die urioſe Darſtellung ſelbſt nennt, in
dem Bericht des Herrn Hanſen nicht geſtanden hat, bedarf wohl
kaum der Verſicherung. Es war das Nitroglycerin an einem
Hahn gefroren!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umg aung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

Onellenangabe geſtattet.
J Eisleben, 28. April. (Schulſchlu ß.) Die Maſern-

krankheit hat unter den Kindern ſoweit um ſich gegriffen, daß
heute auf Anordnung der Behörden die Bürgerſchulen geſchloſſen
worden ſind und zwar 3 Wochen lang.

Freyburg 27. April. (Ueberfall. Nachtigallen.
Muſterregiſter.) Der Arbeiter G. in Laucha veranlaßte in
der Sonntagsnacht die Hebamme B. unter der Vorſpiegelung,
ſeine Frau befinde ſich in Kindesnöthen, ihm nach Hirſchroda zu
folgen. Unterwegs überfiel der rohe Patron, nachdem er die
Laterne weggeworfen, die Frau in unſittlicher Abſicht, wobei er
im Handgemenge ſeine Mütze verlor. Letztere führte auf die
Spur des Verbrechers, ſo daß er ſchon am Montag ergriffen
und in das hieſige Amtsgerichts- Gefängniß eingeliefert werden
konnte. Jn der Göhle wurde am Montag der erſte Nachti-
gallenSchlag vernommen, nachdem bereits vor mehreren Tagen
der Kuckuksruf gehört worden war. Am Dienstag Nachmittag
entluden ſich mehrere Gewitter über unſere Gegend, die den
längſt erſehnten Regen brachten. Dem hieſigen Amtsgericht
iſt für ſeinen Bezirk vom 1. Juli ab die Führung der Handels-
genoſſenſchafts- und Muſter-Regiſter übertragen worden.

D Huerfurt, 29. April. (Augenkrankheit.) Auch in
dieſem Jahre iſt ſchon wieder unter den hier eingetroffenen
ſchleſiſchen Arbeiterinnen die granulöſe Augenentzündung aufge
treten. Da dieſelbe bei Vernachläſſigung völlige Erblindung zur
Folge haben kann und die Anſteckungsgefahr eine große iſt,
ſollte man nicht wie oft geſchieht dieſe Krankheit ſo leicht
nehmen. Namentlich ſind die ſchleſiſchen Arbeuer und Arbeite-
rinnen damit behaftet.

e Staßfurt, 29. April. (Selbſtmord. Saatenſtand.)
Der frühere Maurer und ſpätere Arbeiter A. Haſenheyer er
hängte ſich am Dienstag Abend in einem Stalle. Motiv des
Selbſtmordes iſt Arbeitsloſigkeit, in welche ſich der p. Haſen-
eyer durch ſeine Neigung zum Alkohol verſetzt hatte. Der
tand der Saaten auf unſeren Fluren iſt jetzt als ein ganz

vorzüglicher zu bezeichnen. Der am Dienstag ſich ergießende
Regen erfüllte die Wünſche unſerer Landwirthe. Der Mangel
an Wärme hält die Baumblüthe allerdings noch etwas zurück,
S aber auch die den Blüthen und Früchten ſchädlichen

nſekten.
S Nordhauſen 28. April. (Beſtattung.) Heute Nach

mittag 4 Uhr fand die Beerdigung des Prof. r. Perſchmann
unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung von Leidtragenden
ſtatt. Die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Lehrercollegien
ſämmtlicher Schulen, die Schüler des Gymnaſiums, die Brüder
der Loge, ſowie andere Vereine denen der Verſtorbene ent-
weder angehört oder um welche er ſich beſondere Verdienſte er
worben, und endlich zahlreiche Freunde waren erſchienen um
dem Verblichenen die letzte Ehre zu erweiſen und legten Zeugniß
ab dafür, wie derſelbe in hohem Grade die Liebe und Zuneia-
ung ſeiner Mitbürger beſeſſen. Die Leichenrede hielt Herr
Oberprediger Roſenthal, vor und nach derſelben fanden Geſänge
des. Gymnaſinl-Schülerchors ſtatt. (Der Hr. Prf. Perſchmann
iſt in Cönnern, nicht in Dortmund, wie neulich geſchrieben
wurde, geboren. Red.)

s Nordhauſen, 28. Mai. (Feuer. Gewerbeverein.)
Geſtern Nachmittag gerieth die eines Zimmers in

reinem Hauſe der Rautenſtraße dadurch in Brand, daß derſelben
vom Schornſtein aus Funkenfeuer wurde, wodurch
die Decke zum Glimmen, ſpäter zum Brennen gebracht wurde.
Eine zweiſtündige Thätigkeit der Feuerwehr genügte jedoch, dem
Brande Einbalt zu thun. Aus dem Geſchäftsbericht des
hieſigen Gewerbevereins, der geſtern Abend ſeine diesfährige
Generalverſammlung abhielt, geht hervor, daß der Verein
gegenwärtig 138 Mitglieder zählt. Es wurde Kenntniß genom-
men von einer Anfrage der Regierung zit Erfurt beim hieſigen
Magiſtrate, ob der Gewerbeverein Nordhauſen bereit ſei, im
kommenden Jahre eine größere Ausſtellung von Lehr-
lingsarbeiten zu veranſtalten Gleichzeitig hat die Regier
ung eine ſtaatliche Unterſtützung zu Geldprämien für gute Leiſt
ungen auf dieſer Ausſtellung bewilligt. Der Gewerbeverein
erklärte ſich bereit, eine ſolche Ausſtellung 4 Wochen vor Oſtern
für die Dauer von 4 Tagen zu veranſtalten.

Sangerhauſen 28. April. (Lehrer-Conferenz.)Heute Vormittag wurde in der Bierhalle hierſelbſt die erſte
diesjährige General Conferenz der Lehrer und Schul
Jnſpektoren aus der Ephorie Sangerhauſen mit der Motette
Der Herr iſt mein Hirte“ und mit einem kurzen Gebete er-
öffnet. Der Kreisſchulinſpektor, Herr Sup. und Oberpfarrer
Armſtroff, welcher den Vorſitz führte, ſetzte die Anweſenden in
Kenntniß des Jnhalts mehrerer Verfügungen der vorgeſetzten
Schulbehörden. In dieſen Verfügungen war Bezug genommen
worden auf die abgebaltenen Conferenzen, auf die Anwendung
des neuen Papiermaßes, auf Collectiveingaben an Behörden,
auf das Verhalten bei Ausgrabungen vorgeſchichtlicher Alter
thümer, auf Brandſtiftung durch Schulkinder, auf Ausübung
der Schulzucht außerhalb der Schule u. ſ. w. Für die Herbſt
Conferenz wurde folgende Aufgabe geſtellt: In welcher Weiſe
hat die Schule den Religionsunterricht mit dem Unterrichte in
der Geſchichte und Sprache zu verbinden Nach Bekannt-
machung der in letzter Zeit innerhalb der Ephorie vorgekom
menen Perſonal- Veränderungen hielt der Vorſitzende einen
wohldurchdachten Vortrag über die von der Königlichen Regie
rung zu Merſeburg, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen,
herausgegebene Anweiſung zur Ausführung der Allgemeinen
Beſtimmungen über das Volksſchulweſen vom 15. Oktober 1875
im Merſeburger Regierungsbezirke Redner gedachte zunächſt
der Einrichtung der Halbtagsſchule, der Schule mit 2 und 3
Lehrern und mehrklaſſigen Volks und Bürgerſchule und ging
dann über zu den einzelnen Unterrichtsfächern und zeigte,
worauf beim Unterricht in der Religion, in der deutſchen
Sprache, im Rechnen, im Zeichnen, in den Realien und im
Turnen beſonderer Nachdruck zu legen ſei. Geſchloſſen wurde
die Conferenz mit dem gemeinſchaftlichen Geſange der Lieder
ſtrophe: Ach bleib mit deinem Segen“.

3 Weimar, 28. April. (Generalintendant von
Loön.) Jn Jena verſchied heute früh (vgl. das Tele-
gramm in voriger Nr.) an den Folgen einer Operation
der Generalintendant des hieſigen Hoftheaters und der
Hofkapelle, Baron v. Losn, im noch nicht vollendeten ſechs
zigſten Lebensjahre. Der Verblichene hat als direkter
Nachfolger Dingelſtedts unſer Theater nahezu zwanzig
Jahre geleitet und in dieſer Thätigkeit ſich die größten,
allgemein anerkannten Verdienſte um die Kunſt erworben.
Ebenſo rühmend iſt Losns Wirkſamkeit als Präſident der
Shakeſpeare- Geſellſchaft und als Mitleiter der Goethe-
Geſellſchaft hervorzuheben, wie er auch auf ſchriftſtelle
riſchem Gebiete Vorzügliches geleiſtet hat. Seine perſön
liche Liebenswürdigkeit erwarb ihm zahlreiche Freunde,
auch unſer Großherzog hat ihn oft, zuletzt durch Verleihung
der Geheimrathswürde mit dem Prädikat „Excellenz“ aus
gezeichnet. Das deutſche Theater verliert in ihm einen
ſeiner hervorragendſten Förderer. Aus Anlaß des Todes
falles bleibt das hieſige Theater bis zum Ende dieſer
Woche geſchloſſen.

Deſfſau, 28. April. (Allerlei.) Zu dem heute anſtehenden Termine zur Verpachtung der landesfiskaliſchen
Domäne Güſten erſchienen noch im letzten Augenblick die
bisherigen Pächter, Gebrüder Kraaz, und gaben ihr Gebot
auf, ca. 55 000 ab, mithin ein Minus von 9900 Die bis
berige Pacht betrug ca. 64 009 Am 10. und 11. Mai tagt
hier die fünfte anhaltiſche Konferenz für innere Miſſion.
Es findet zu dieſem Behufe am 10. Mai Abends 6 Uhr Er
öffnungsgottesdienſt in der Schloßkirche und um 8 Uhr geſellige
Vereinigung und Begrüßung im Bahnhofshotel ſtatt. Straf-
anſtaltsprediger Heinzelmann aus Coswig und Paſtor
Hoffmann aus Rathmannsdorf werden Anſprachen halten.
Am folgenden Tage Vormittags 10 Uhr Hauptverſammlung in
der St. Johanniskirche. Nachmittags gemeinſames Mittags
mahl im Saale des Bahnhofshotels, Abends 6 Uhr geiſtliches
Konzert in der Schloßkirche. Der Spargel wurde auf dem
geſtrigen Markte mit 1 pro Pfund bezahlt. Jm Monat
Juni halten hier auch die Feuerwehren Anhalts ihren Ver-
bandstag ab.

Perfonalien
Der Hall. Ztg. ſchreibt man: Die Regierungsaſſeſſoren

Hörner zu Oſterode, von Borck zu Oppeln, Vr jur. Dieren
zu Berlin ſind zu Regierungsräthen ernannt worden. Dem
Regierungsaſſeſſor v. Weiher in Frankfurt a. O. iſt die kom
miſſariſche Verwaltung des Oberamtes zu Gammertingen, Reg
Bez. Sigmaringen, übertragen worden. Der Regierungs
Aſſeſſor Schuſter iſt der Königlichen Direktion für die Ver
waltung der direkten Steuern in Berlin zur dienjtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der bisherige Kreisphyſikus
Dr. med. Katerbau iſt zum Regierungs und Medizinalrath
ernannt worden. Derſelbe wird, wie wir hören, der Königl.
Regierung zu Arnsberg überwieſen werden. Der Regierungs
rath Erich Carl Ferdinand Müller iſt zum Juſtitiar und Ver-
waltungsrath bei der Generalverwaltung der Muſeen in Berlin
ernannt worden. Der bisherige Realprogymnaſiallehrer Dr.
Hermann Schaefer zu Vierſen iſt zum Seminardirektor ernannt
worden. Demſelben wird, wie wir hören, die Direktion des
Schullehrerſeminars in Prüm übertragen werden.

Handel, Jnduſtrie und Finauzen.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Ver-

eins für Halle'ſchen Handel wurde der Abſchluß
für das Jahr 1886 vorgelegt, dem Vorſtande Decharge
ertheilt und die Auszahlung von Zinſen auf die Obliga-
tionen ſowie die Rückzahlung von 2000 Mk. der Letzteren
beſchloſſen. Ausgeloſt wurden die Obligationen Nr. 5.
15. 24. 36. Eine Dividende auf die Aectien gelangt
nicht zur Vertheilung. Die aus dem Vorſtande ausſchei-
denden Herren Carl Mulertt und Bankier Heinrich
Lehmann wurden einſtimmig wiedergewählt.

Für Preußiſche Conſols wurde im geſtrigen
Schiebungsgeſchäſt ein Leihgeld von 025 bis 0.30 gezahlt.

Das Berliner Börſencommiſſariat hat die Notirung der
trrog Prioritäten der Oſt preußiſchen Südbahn im amt-
lichen Curszettel genehmigt.

Am 1. Mai d. Js. treten Tarifänderungen bei der
Mecklenburgiſchen Friedrich Franz-Bahn in Krdaft.
Die dadurch bedingten Herabſetzungen ſind, wie die „H. B.H.
ſchreibt, theilweiſe nicht unbedeutend, indem z. B. der Frachtſatz
von Neubrandenburg i. M. bis Lübeck für 1000 kg von 2,40
auf 180 ermäßigt wird; ebenſo haben die Hafenfrachten (auf
Na Hafen-Schienengeleiſen) eine bedeutende Ermäßigung er
ahren.

Das Baukapital, welches die am 25. Mai einberufene
Generalverſammlung der Mecklenburgiſchen Friedrich-
Franz-Bahn zu bewilligen haben wird. falls die bekannten
Anträge auf Bau von Zweigbahnen angenommen werden, iſt
auf 4330 000 feſtgeſetzt.

Berliner Blättern zufolge wird die Verwaltung der
Portland-Cement-Fabrik Adler der Generalverſamm-

lung die Verteilung Pon 3 Dividende vorſchlagen. Dieſelbe
wird alſo ganz im Widerſpruch mit den Verheißungen des im
Vorjahre veröffentlichten Proſpekts um 7 hinter der 1885er
Dividende zurückbleiben.Die Aachen- Jülicher Eiſenbahn- Geſellſchaft
tritt vom 1. Mai d. Js. ab in Liquidation: letztere wird für
Staatsrechnung von der königlichen Eiſenbahn Direktion (Links
rheiniſche) zu Köln bewirkt.Der Verwaltungerath der Schweizeriſchen Central-
bahn beſchloß, die Vertheilung einer 4 prozentigen Dividende
zu beantragen.Die Kreditanſtaltsgruppe macht bekannt, daß die
Subſkription auf 30 Millionen n öſterreichiſcherPapierrente am 3. Mai in Brüſſel, Amſterdam, Wien und
Budapeſt zum Subſkriptionspreiſe von 97 Gulden Gold für je
100 Gulden Nominalkapital ſtattfindet. Der Subſkriptionspreis
für das deutſche Reich beträgt 77,85 Gulden Gold. Die Sub
ſtkriptionsſtellen im deutſchen Reiche ſind in Berlin die Diskonto-
Geſellſchaft, S. Bleichröder, die Bank für Handel und Induſtrie
und in Frankfurt a. M. Rothſchild und Söhne und die Filiale
der Bank für Handel und Jnduſtrie.

Aus der Maſſe der Böhmiſchen Bodencredit-Ge
ſell ſchaft wird am 1. Juli eine zweite Zahlung von 15
geleiſtet. Die erſte Zahlung hatte 35 betragen.

Nach der Fr. gedenkt die Banquk de Paris in
nächſter grit die 35,proz. däniſchen Staatsobligationen
an der Pariſer Börſe Es erklärt ſich das vermuthlich daraus, daß dieſes 3proz. Papier in Deutſchland
neuerdings wenig Anklang mehr gefunden hat.

Bisher ſind noch immer nicht die definitiven Aktien der
Dynamit-Truſt- Co. zur Ausgabe gelangt, wodurch angeb-
lich die Einführung der Aktien an der Londoner Vörſe ver-
hindert ſein ſoll. Nach der H. B. H. wäre nun die Ausgabe
der definitiven Stücke Mitte Mai zu erwarten.

Die Bank von England hat geſtern den Diskonto-
ſatz von 2 auf 2 herabgeſetzt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Die Brünner Tuchfabrik-Firma Moritz Fiſchl, deren

Jnhaber jüngſt in Peſt plötzlich am Herzſchlag geſtorben iſt,
hat nach dem B. B. C. mit ca. 170 000 fl. Paſſiven ihre Zahl-
ungen eingeſtellt. Betheiligt ſind zumeiſt deutſche, engliſche und
franzöſiſche Häuſer. Die ſchon ſeit längerer Zeit in der
Brünner Tuchinduſtrie herrſchende Kriſe ſcheint immer noch
nicht überwunden zu ſein, da fortwährend neue Fallimente ge-
meldet werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 28. April. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt

heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
London, 28. April. Einer Depeſche von Lloyds aus

Lizard zufolge hat der gecharterte Dampfer, Profeſſor Woermann“
der Hamburgiſch Amerikaniſchen PacketfahrtAktiengeſellſchaft,
von Weſtindien kommend, heute früh Lizard mit gebrochenem
re paſſirt. Ein Bugſirdampfer iſt zur Hülfe geſandt
worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 29. April. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung). Die Ungültigkeitserklärung der Wahl Neubarths
dürfte in kürzeſter Zeit auch ſeitens des Plenums des

Reichstags ausgeſprochen werden. Die Neuwahl im Kreiſe
QuerfurtMerſeburg wird vorausſichtlich ſchon Anfang
Juni erfolgen. Die deutſche Regierung erblickt den
Schwerpunkt der Schnäbele- Angelegenheit darin,
daß vor aller Welt die jahrelange Theilnahme eines fran
zöſiſchen Beamten an verrätheriſchen Umtrieben konſtatirt
wird. Gegenüber dieſer politiſchen Hauptſache iſt die
Frage, ob Schnäbele einige Jahre in einem deutſchen Ge
fängniß ſitzt, ſehr gleichgiltig.

Berlin, 29. April. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Die von der Akademie der Wiſſenſchaſten vollzogene Wahl
des ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen Fakultät
der Friedrich-Wilhelms- Univerſität Pr. Karl Klein zum
ordentlichen Mitgliede der phyſikaliſch-mathematiſchen
Klaſſe der Akademie hat die Allerhöchſte Beſtätigung
erhalten. Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr.
Gottfried Berthold in Göttingen iſt zum ordent-

lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen
Univerſität ernannt worden.

Berliu, 28. April. S. M. Kreuzer „Nautilus“,
Kommandant Kapitän- Lieutenant von Hoven, iſt am
27. April er. in Nagaſaki eingetroffen.

München, 28. April. Der „Allg. Ztg.“ zufolge iſt
die Ernennung Ruffo Scilla's zum päpſtlichen Nuntius in

München als ſicher zu betrachten.
Paris, 28. April. Gegründete Ausſicht auf Ent-

haftung Schnäbele's ſoll vorhanden ſein, da nach den
Briefen des deutſchen Polizeikommiſſars Gautſch an ihn
es kaum zweifelhaft erſcheine, daß Schnäbele im vorliegen-
den Falle in dem Glauben ſich über die Grenze begab,

ſeine Anweſenheit auf deutſchem Gebiete ſei behufs Regelung

einer dienſtlichen Angelegenheit erwünſcht. Man glaubt
hier, daß mit der Freilaſſung Schnäbele's der Fall nicht
beendet ſein werde, die deutſche Regierung oielmehr an

r

e

Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Freitag, den 29. April. Beginn 7 Uhr.

144. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

Die Afrikanerin.“
Don Pedro, Vorſitzender im Rathe

der Königin
Don Diego, Admiral

ſeine Tochter
Vasco de Gama, Marineoffizier
Don Alvar, Mitglied des Rathes
Der Großinquiſitor von Liſſabon
Nelusco Sklave
Selicg, Sklav m.
Der Oberprieſter des Brahma

Adolf Uttner.
Georg Schaffnit.
C. Charles Hirſch.
Benno Köbke.
Walther Müller.
Ernſt Wehrle.
Emil Hettſtedt.
Carrie Goldſticker.
Ernſt Wehrle.

Anna, Jnes Dienerin Louiſe Schaffnit.
Marineoffiziere. Biſchöfe. Räthe. Prieſter des Brahma.

Jndier und Jndierinnen. Offiziere. Soldaten.
Matroſen.

Nach dem 3. Akt eine größere Pauſe.
Jm 4. Akt: Zug der Häuptlinge, Prieſter,

rieger.
Amazonentanz, Bajaderentanz, arrangirt von

Joſefine Strengsmann.

e

Abgeändertes Repertvire (von der Direction einge-
ſandt): Sonnabend noch unbeſtimmt (weiß). Sonntag
3 Uhr „Der Zigeunerbaron“ (halbe Preiſe), 72 Uhr

4 „Ein Blitzmädel“ (0).

O e h e h h



Kornzucker 96 21.50--21.75 M. 21.60-21.90 M.ihn anknüpfend amtliche Vorſtellungen über Wüh-

Kopeuhagen, 28. April. General Haffner, Mitglied
des Landsthing, iſt heute Vormittag geſtorben.

London, 28. April. Bei der geſtrigen Gerichtsver Sei Sr.handlung gegen 13 Sozialiſten, welche angeklagt waren, eeaereeee bei w.vor einiger Zeit in der Nähe des HydePark Ruheſtör S ne
ungen veranlaßt zu haben, verurtheilte das Polizeigericht t S W.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 28. April. (Telegr.) Rohzucker 889 ruhig loco 28,50 Fres.Weißer Zucker ruoig Nr. 3 per 100 pr. April 3366 Mai 33.10

Mai ung r er 19 T gt n derondon, 28. April. elegr. avazucker sh. ruhig, Rüben-Rohzucker 112 ruhig, Centrifugel Cuba ode J 770
New-York, 27. April. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Kaffee.
Hamburg, 28. April. Kaffee lebhaft. Umſatz 9600 Sack.
Havre, 28. April. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

iegler Comp.) Kaffee. NewYork ſchließt mit 30 Points Haufſe, Rio 7000 B.,
ntos 11,000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 28. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Mai 96.50, per Juni 97.00,
per Juli 97.25, per Auguſt 97.50, ver Sept. 97.75, per Oktober 98.00 per Ro
vember 98.25, Dezember att.

New-York, 27. April. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 168

7 Angeklagte zu 6 Monaten Zwanggsarbeit, einen zu 1Monat und einen zu 3 Wochen Gefängniß dreien der
Angeklagten wurde eine Kaution von 20 Pfund Sterl.
für zukünftige gute Führung auferlegt und ein Ange-
klagter freigeſprochen. Drei der Verurtheilten beab-
ſichtigen zu appelliren.

Waarenu und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 28. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchwankend,
ekündigt 800 Tonnen, Kündigungspreis 175,5 Mk. bez., Loco 160-176 Mk. nachKali bz., gelbe m t u 173 Mk. bz., per dieſen Monat und per April

h Mai 174,5 176,25 175,75 Mk. bz., per MaiJuni und per Juni Juli 174 bis176 175,5 Mk. bz., per Juli Auguſt 168,5— 169-168,5 Mk. bz., per Auguſt
September Mt. bz., per September Oktober 167-167,25--167 Mk. bz., per
Okiober November Mk. bez. Weizen (nener Uſance mit n von Rauh Petroleum.weizen) per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Tonnen, Kündigung
preis Mk. bz., Loco 160-176 Mt. nach Oualität bz., Lieferungsqualität 173 Mt. Berlin, 28. April. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per

uli-Auguſt Mk. 100 xt mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigtüz., per April- Mai Mt. bz., per JuniJuli Mk. bz., pervz., per Rovember- Dezember Mk. bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine
aare gefragt, Termine flau, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 124 Mk.

vz., Loco 119-125 Mk. nach Qualität v Lieferungsqualität 123,5 Mk. bez.,
n inländiſcher Mk. bz., mittel Mk. bz., feiner Mk. bz., per dieſen Monat
4 Mt. bz., per April Mai 124 Mk. bz., per MaiJuni 124 Mt. bz., per JuniJuli125--124,75 Mt. bz., per Juli-Auguſt 126,25--125,75 Mt. bz., per AuguſtSep

tember Mk. bz., per September- Oktober 128,25--129 128,5 Mk. bz., per Okt.
Rovember Mk. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 105 bis
190 Mt. nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nied-
riger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., loco 90--133 Mk. nachSueliett bz., W 95 Mk. pommerſcher mittel 112--115 Mk.
bz., guter 116--119 Mk. bz., feiner 121--125 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher
mittel 112--115 Mt. bz., guter 116--119 Mk. bz., feiner 121--125 Mk. ab Bahn
vz., ruſſiſcher 92— 96 Mk. frei Wagen bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Avpril
Wai Mt. bz., per MaiJuni 95,25 Mk. bz., per Juni-Juli 97,25 Mk. bz., per
Juli-Augnſt 99,5 Mk. bz., per September „Oktober 104-103,75 Mk. bz.

Magdeburg, 28. April. (Gebr. Friedeberg,) Landweizen 164-169 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 156--168 Mk., Rauhweizen 158
bis 165 Mk., Roggen 123-126 Mk., a 145--160 Mk., Landgerſte
134 142 Mt., Hafer 105--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Dreslau, 28. April. Weizen Roggen April-Mai 127,00, MaiJuni

r. Ctr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat Durch
ſchnittspreis M., April. Mai per MaiJuni per JuniJuli perJuliAug. per Aug. September September- Oktober 21,4.

Stettin, 28. April. Loco 10.40.
g Bremen, 28. April. [Schlußbericht.] Standard white loco 5.95 bez.

eſter.
Hamburg, 28. April. Petroleum loco feſt Standard whitBr., 5.95 Gd., pr. Aug. Dez. 6.35 Gd. v e
Antwerpen, 28. April. (Telegr.) Waeherigen Raffinirtes, Type

ai 15 r. Pr. Juli 15,weiß loco 1511 bez. und Br., pr. MBr., pr. Sept. Dez. 1577 bez. Feſt.
New-York, 27. April. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in NewYork 6* Gd. do. in Philadelphia 6 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 C., do. Pipe line Certiſicats D. 64 C.

Spiritus.
Berlin, 28. April. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 1009 10,000 1

Loco matter. Gekündigt 90 000 Liter. Kündigungspreis 39.4 M. Loco mit
Faß bez., per dieſen Monat, per April-Mai und per MaiJuni 39.5 39.6

39.1 39.3 bez., per JuniJuli 40.3 40 40.1 bez. per Juli-Aug. 41
127,00, September- Oktober 131,50. 240.6-40.8 bez., per Aug. Septemb. 41.6-41,4 41,5 bez., per SeptemberStettin, 28. April. Weizen flau, loco 166,00—169,00, per April Mai Oktober 42. 5--42. 1 42.2 bez., per Oktober November Spiritus per 100 1
159,50, ver Junt-Juli 171,50. Roggen matt, loco 118,00 120,00, ver à I 19,000 loc ohne Faß 39.5. 39.3bez.
April -Miai 120,00, per JuniJuli 122,00. Magdeburg, 28. April. Kartoffelſpiritus für 10,000 1- loco ohne FaßKöln, 28. April. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,75, per Mai 17,70, 40.20240. 50 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
per Juli 18,25, November 18,00. Roggen loco hieſiger 14,50, per Mai 12,90, 7 Magdeb urg, 28. April. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus matter. Locoper Zu 13,00, per Rovember 13,20. Hafer loco 11,75. ohne Faß 40.20-40.50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

Hamburg, 28. April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 165,00 bis 41.50. W. nom.
170,00. Roggen loco ru 5 mecklenburgiſcher loco 125,00 bis 130,00, ruſſiſcher Poſen, 28. April. Spiritus loco ohne Faß 38.30, per April 38.60, per
loco ruhig, 96,90 bis 98, Hafer und Gerfſte matt. Mai 38.50, per Juni 39.20, per Juli 39,80. per Auguſt 40.30. Gekündigt

Wiln, 28. April. Weizen per Frühjahr 9,68 Gd. 9,73 Br., per Mai- l. Matt.
uni 9,50 Gd., 9,55 Br., per e 8,54 Gd., 8,59 Br. Roggen per Frühjahr Stettin, 28. April. Spiritus flau, loco 38.80, per Ayril-Mai 39.06,85 Gd., 6,96 Vr., per Mai ugieh 88 Br., v erbſt Gd., per i r 100 100,, ver April Mai 3Frühjahr 6,15 Gd. 6, r., per MaiJuni 6, Br 28. itus per er ril-Mai 38.Laſer per Fruhjay 4 Juni 6,15 Gd. Jnni-Juli 38.90, ver Aug. Sept. 40.00. 8.30

Hamburg, 28. April. Spiritus matt, per April 242 MaiJuni 248,20 Br.Peſt, 28. April, Vormittags. Weizen loco flau, per Frühjahr 9,15 Gd.,9,20 4 per derr 8,21 Gd., 8,22 Br. Hafer per Herbſt 6,03 Gd., 6,05 Br. per JuliAug. 26 Septbr. Oktob. 27 Br.
Paris, 28. April, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, April 25,25, Parisé, 28. April, abends. r 772 Spiritus behauptet, per April 41.25,

per Mai 25,40, ver rn per Juli- Auguſt 25,75. Roggen feſt, per u u e 1 vent per Ayril 41.2l i 75 z 5,75. 27. m. us behaupt., per April 41.25,re Mai 41.50, per MaiAug. 41.75, Sept. Dez. 40.50. ver s ver
Antwerpen, 28. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen feſt. raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M

n Paris, 28. April, Abend. Weizen behauptet, per April 25,25, per Mai25,40, per Viai- Auguſt 25,60, per JuliAuguſt 25,75.Aſterdam 28. Abri. yhen ger Mal ver November 223. Roggen Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
per Mai 117—-116, per Oktober T, Berlin, 28. April. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

S
l

9 till. Gerſte flau. rn a 28. Kreit An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen. s n n Gek. o Ctr. Kündigungsg 2 75 e e Weenker H. Le ver eperr per dieſen onat und per April Mia Faß 5 vbez r Wirt
D. 93 C., per Mai D. r I 43,5 bez., per Juni-Juli per JnliAuguſt per AuguſtSepteinberZucker. per September Oktober 43.3 bez. Okt. Nov. bez. Leinöl per 100Xg loco M., Lieferung2 r t in. Stre nnyeränd pr. Arie 44.00, Sept.Okt. 44.50.a e urger n, ril. elegr., ü lo ig Srikipril, 2330 g. g gr.) co per Mai 23.00, pr. Okt.Grannlated S Breslau, 28. April. Rüböl loco per April-Mai 44.00 M. per MaiJuniHamburg, 28. April. Rüböl ſtill, loco 41. p al gunt

Kriſtallzucker J.Kriſtallzucker II, Peſt, 28. April. (Telegr.) Kohlraps per Aug. Sept. 107 11.

dieſ. Mon. ver April-Mai 103,5 nom., per MaiJuni
Oktober 106 nom.
bis 125 M. nach Qualitä

Paris, 27. Aprik, abends. (Telegr.) Rüböl träge, per April 49.00, ver
Kornz. Rend. 88 20.20—20. 70 M. 20.30—20.90 M. Mai 49.25, ver Maiiug. 49.75, per Sept. Dez. 51.75.

lereien im Reichslande machen könnte. en ma d n e e zgie, ver Avri 49.25, ver4 3 4 3 e am r r Aug. r e e eBrüſſel, 28. pril. Die Afrikareiſenden Lenz und nachläſſigt. ß S gert ewoart ge 72 vor woart ver S. e üpril. elegr) Saal (Wilcox) 7.45, do. Fairbanks
Borchdorff ſind geſtern Abend zu mehrtägigem Aufent ſ. Srodraſſtnade o u 7.30, do. Rohe Brothers 7.45.
halt rgetrogep. Lenz wird morgen vom König empfangen F. Sregraſtnere M. 26.50 R. Hülſenfrüchte.werden. Antoine dementirt die Nachricht, daß er mit Gen, S r e r m. event. P cher ehe z Krrderzse zen 20-20 M.

3 3 3 I w e, n e er 5der Affaire Schnäbele in Verbindun ſtehe. Tendenz am 38. April: Feſt. e 2 April. (Amtl.) aie per 1000 Loco unkerändert, Termine
Rohzucker I. Produkt: Set. Kündigungspreis M. Loco 95--113 M. nach Qual., pernom., ver September

Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 140--200 M. Futterwaare 117
t.

268. April. (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.10 Gd., 6.15 Br., perWien,
u Gd., 6 25 Be

r.

28. April. (Telegr.) Mais 1887 5.74 Gd., 5,76 Br.
Rew-York, 27. April. (Telegr.) Mais (Rew) 492

Mehl.
Berlin, 28. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Xg inkl.

Sack. Niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk. per dieſen Monat
und ver April-Mai
Juli 17.20 bez., per Juli-Aug. 17.35 bez. per Sept. Okt. 17.55 bez.17,00 bez., per ai- Juni 17.00 bez., per Juni-

Berlin, 28. April. Weizenmehl Nr. 90 23.25--21.75, Nr. 0 21.7
bis 19.75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
17.00 16.00, do. fein. Marken. Nr. O u. 1 19.00--17.00 bez. Nr. 0 1.75 M.
höher als Nr. O u. 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, 27. April, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques behauptet, per April
54,75, per Mai 55.10, per Mai-Auguſt 55.60, per Juli-Aug. 56.10.

Paris, 28. April, e (Telegr.) Mehl matt, ver April 54,30, perMai 54.75, per Mai-Aug. 55. 10, per Juli Auguſt 55.50.
New-York, 27. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 28. April. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.

Bauchfleiſch 80- 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00-1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis
1.50 M., Hammelfleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80-2.80 M. per 1 g. Eier,
60 Stück, .40-3.00 M.

Rew-Yort, 27. April. (Telegr.) Speck 8
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 28. April. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. Ter
mine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco 16.60 M.,
per dieſen Monat per April- Mai 16.60 M., per MaiJuni per
Juni-Juli per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember per September
Oktober 17.20 M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack,
Termine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco
16.50 M., per dieſen Monat per April Mai 16,50 M. per Mai-Juni M., per Jnni. Juli per Juli-Auguſt per AuguſtSeptember

per September- Oktober 17.20 Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 28. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5.25- 5.50. M., Heu 4.00.

6.80 M., per 100 Kg.
Kartoffeln.

Berlin, 28. April. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00--5. 50 M. per 100 kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 28. April. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muth

maßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 7000 B.
Liverpool, 28. April, Vormittags 12 Uhr 55 Min. (Telegr.) Baum-

wolle. Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ameri-
kaner ftetig, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 58
Verkäuferpreis, Juni-Juli 5 do., Jnli-Auguft 5 do., AuguſtSeptember
5ühe Käuferpreis, September Oktober 52 z do., OktoberNovember 526 do.,
November- Dezember 5“ do.

Metalle.
Amſterdam, 28. April. Bancazinn 612
London, 27. April. Zinn 102 Lſtrl. Kupfer 39 Lſtrl. Zink 14

1, Lſtrl. Blei, engl. 121 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl. SilberbarrenLondon, 28. April, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie., hier.
Fremdes Zinn 102*5 Lſtrl.

Glasgow, 27. April. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41sh. 34.,
NRew-Yort. 26. April. Zinn, auftral, Nr. 1. 22.40 C. Eiſen, Nr. 1.

Coltnes 22 Doll.
Breslau 27. April. Zink umſatzlos.Rotterdam, 28. April, Nachmittag. Zinn: Banka 61 Billiton 61 fl.

Vichmärkte
Schweinfurt, 27. April, Der heutige Nindviehmarkt war ganz ſchwach

betrieben und hatte auch geſchäftlich nur geringe Bedeutung der Aufkauf zur
Ausfuhr blieb ohne Belang, doch haben ſich Preiſe für Gangochſen und Ausfuhr-
waare ziemlich gehalten, ſchwere Ochſen wurden mit 888-1000 Mk. (48--54
Carol.), Mittelochſen mit 703 851 Mk. (38--46 Carol.) das Paar bezahlt,
Preiſe für Schlachtvieh guter Art und für ſchönes Jungvieh heute etwas beſſer.
RNächſter Biehmartt 11. Mai,

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
fur Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels Börſen, und Jnſeratentheil.
weſen ,,,,,,grrccccccCcCCCCOkÄBADOGOGASASUGSCCCC&XSSORSGGOOAlAao—.:A.:A/eOAa.:CACCTC[UDÜCTCÖCLCCrOSSGSSGGGGGGS..»..-.-01T9GeoeGGSUGGGGSGGIvGSSs6scooowwoGEGGCGCGSGCCCCC(),GOPVOYSqJJÄWÄMmWÜIn ne

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 CharkowAzow gar. 5198,256G ll 2n Berliner Börse V. 28. April. do. Südbahn Mt. v. St. 1 Wer Rat Sie. gar. 85 l t 6e n n n e cJ J eo e 5 O iPreußiſche und en ſo t S Nufſ. Staatsbahn gar. 7,30 124,4063 Kurokkiew gar i. 308 r rig 122.0 W
Deutſche Reichs Anleihe s 98 zör;é es Südweſtbahn gar. 5,8058, 00v3 MoscoRjäſan gar. 4 195, 25b3z G Magdeburger Baubank (823 140,00bzB
Preuß conſol Stanls Anleihe 4' 106, 008 wahren J Hr. a n wur h Magdeburger Straßenbahn 9 2095, 00 Zola ver St.St. Pr. eſtbahnen (gar.) 4 82,706 Rordhäuſer Tapetenfabrik 412106,508 Tueaten Ler St.o. do. 31/2 782 WarſchauWiener Mk. p. St. 131226, 75 b Transcaucaſiſche gar. 3 (65,20bzB Staßfurt, chem. Fabrik 712127, 756 Jmperials per St.

n Preuß. Stagts. Anl. v. 1888 Weimar Gera Warſchau Wiener II. III, Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 167,256 apoleonsd'or per St. 16,1264 do. von 1850, 52, 53, 62 4 do. do. St. Pr. 223 86, 75b3 IV. V. VI. 5 101, 5063 Zeitzer Maſchinenfabrik 16 224,506G Sovereigns per St. 20340n do. Staats-Sch.Sch. 31292,906 Werrabahn 21/280, 00b3 G Gotthardbahn IV. 5 105,606 Engliſche B unter r „34b3do. Prämien- Anleihe 31/2 75 S ranz atmete her 108 dres 88; son Berliner „10 ſtert41/2 109,75 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 160, 45b ztie en iee ſ tggegroruate. an 9dbotbeſe, zad Creditdam h We ber the ieen tenn Kut- und Neumärkiſche 31/2 100,00b er etien. er “895034 hier dentegl, 872 e et i. 6.: s 4 Sinſen 4 49 v. Frommen Reichsbank Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
o. J. 122, 408 2 SS 7 26 do. 4 192,326 Dividende 1885 e eopieugng s n z t o ob r Anhalter Kohlenwerke u. 177 50bz G r Sunngv. Conrſe

i 1/ „0 O. u 6 2 g 6z We werſche die do. Kordbahn' o2, 503 Darwſtädter 'ank d on elvirte Mietie 666 terri 'Z Fhue.'93 Pr. *äd,2 7 4 (101, 40b3 G Berlin-Anhalter 57er 4 Deutſche Bank 9 159,25bzB 2. 1 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100S Woſepſche, wene Z3ijeſ87. 25 do. do. a. c. 1 102,206z36 Feutſche Genoſſenſch. Bank 63 132.906 ehe r. In à O ſt t 190 Jrs. k. 1 Sfr.
Sichiſche 18 Zerhn Zrergen, ar. 4531193 ne Geiſentirchenet ey 31/298,2 erlin-Görlig B. 2, Dresdner Bank /2 131,00b3 önige ſütieScighſche, atttandſch. 208 Berlin Handurg. 198 Efetten Matlerb. 56006. Senchhennet rabütte o Leipziger Bö 28. AprilWeſtyreußiſche 31/2 96,90B g u do. de à 133; Be ar W Magheburgee i 321 h elpziger örse V. priw erlin-Potsdam-Magdeb. A. 2,10bz ds. junge 400 E. „50bz do. et Pr. B. I15i ärki „20b do. do. o. C. 4 102, 10bz G Leipziger Credit- Anſtalt 9 170,75 G 253 rer mürliihe BerlinStettin II. I. VI. 1 102,206 Magdeburger Bankverein 6 107,106 Sag ſt Lannkahten e 115327 Zf.z e BreslauSchweidn.Freib. K. 4 143333 mgkr e t Privatbank sn 3383 o. d. Sr. r. 18 un Landw. 102,759

Aer 163.768 d e. v. 1876 238 atienaldant f. v. Weſteregeln Kltali 8 156,256 EGreditbr. des Sächſ. Landw.2 Schienſche Cöln-Mindener IV. 4 Oeſterr. Credit M. p. St. 8/16 455,5003 SreditVere in. (412 104,506Branuſchw. 20 Thlr. Looſe, do. x o r ein. ſös 5056 Schutvſtz. d. Man G 102, 256h Rt. p. St. ſco. (94,25b; do. JI, A B. 3532 5. Gentrakbodekei do do do al5 Ig. Preuß. th. Bank 5 102, 80b38 echſel. do. do. von /2 103,50b3n e 4 To2 400 rigen3 Reichebant I 6,2. 137, 90B7 do. Leipzig. 4. 167,256 Saächſiſche Bank 5ſ 115, 5008 Altenburg Zeitz 14 181,908Ausländiſche e w' s do B. e Bank 46, r Amſterd 10931. 18 163, 306 AuſſigTeplitz 4 178,00 6
ieni KRente „5 do. ittenberge mſterdam 2523 Siberrente' i 65 708 Mainz 2udwigehaf z. do. 190 l. J V. 213 1768, ar Leipziger Bank do. 6215 4 132-do. e r 6 u n Pr.Act. I. 102,256G on r 38 do. Disc.Geſ. do. 51 90 4 102,00 PAuſſh engi. Anl. v. i850 e do. Pr. vt. 1. u. i. 4 Io2, 250 HypothekenCertificate. Paris 100 gr. 8 3 602 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 165,006
do. do. 1871 5 95,2083 do. do. III. 4 1102,00b3G gf. do. 100 Fres. 2 R. 80, 250z Oalleſche traten bahn 2do. do. 1872 5 95.2063 Rordhauſen-Erfurter. 41 Auhalter Landesbank 5 102,906 Petersburg 100 S. R. 3 W. 5 1178,60 Div. v. 85 53/50 4 1124,608
do. do. 1873 5 95.200 de der Sraunſchw. Hannover 1 16061,006 do. 160, S. R. 3 M. 5 177. 9063 ripz. Malzfabr. Schtendis 207,00Ruſſiſche conſ. Anl. v. 15 n a Oberſchleſiſche La. E. 312 T 06 Deutſche Hyp. Bt. Syrlin v m z 74 W. I8 J 5 F. 188 Juckerraſf keit 13 o 4 207,00

do. ausw. Anl. 3 do. o. v 3do. colai o m. v. al 77 othaer rämien J. /2 3do. III. Orient-Anl. 5 54, 80b3 do. Em. v. 1880 do. II. do. 31/2 103,60 6 Auſſig-Teplitzer. Pr. Obl. 41/2 102,506z. Prim. An v. 5 t t Leſer Gothaer Grunder., T 11013 bo, 402 e e 72 z 55273 Sdo. do. 8 „75bz echte Oder-Ufer Eb. I. 2, rückz. 1/2 [96, 40 Bankdisconto i Jdo. Bodencred. Pfandbr. 5 90, 500 do. do. i. T do. v. 116 312 96. 408 onto in Frez-Köflacher do. v. 72 5do. Central Boden Credit Rheiniſche II. 22 25 S Meining. Prämien 4* 4,00B PragTurnauer do. 5 689,00

en en e e n r s le erumän. taatd ente o. o. o. J 5 J /2 o on J 2 r 5m do. do. fund. 5 101,25b; do. do. 71, 73er 4 102,206 do. V u. VI, 100 5 107,006 Berlin 4 Paris. u. Solaröl St. Pr.Act.m d. ve, Amert. 5 03,48870 Wwüringer VI. 102-102 do. s i I4- do. Zembard 41 Fetersburg 5 75, 00 vUngar. Staats Rente 5 1100,258 WeimarGeraer 4 1101,208 do. „100 4 1062,00036 do rivatdiße. I Wien 1 3eiter Par. Splag. Fopr. 65,00Chahn, i. t. i di 75 Preuß Centralbodenrt Vrh. s o Brüffel. z v. 85 600 4 „909do. Goldrente rü z.Serbiſche Rente 60, 10 b Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- do. 110 41/2 110, 800n u d 96.296 v e corrrro. 7Eiſenbahn Stamm und Stamm S Feder Freit, Hop. St. 183 113.988 erſta e Eiſenbahn PrioritätsObligationen. n

rioritätsActien. do mm, Se l 1480 e z r nDividende 1885 DuxPrag, Gold 107,506 de 160 312 97 606 e bgeſtempelt.Aachen-Maſtricht 21 50, 60bz Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/3 50, 30b2 G Süddeutſche Bodener. 4 101, 10b3z Sergiſch Mäwuche I. 4 S 98,106

c. l e en ez s w. Oefterr. Srap S an teä rte 402,90b J duſtrie 7 f ſo ſt G. 4 t 98. 106arl-Vu wige ahn 2 do. o. von n e e e e en Cöln inden. S 4 5 5 98,10 G un unGotthardbahn 103,75 do. do. Erg. Netz 3 387,00bz G o e le -Sorau g. 4 S (98,er n n Oeſtezreich. Nyrdweſthabn 756 u 2 üringer I. III. IV. P. 4 Z 88:186
arienburg a. /3 43,20b o. do. 2, videndein. e h e nen ehren e u Seſterreich. Südbahnrdhanſen Erfurt. 606 do. do e Zert Baſh. Sawaritern 130: sdo. do. St. Pr. 42/3 104,706 ReichenbergPardub., Gold 5 104,10 Lröllwitzer Papierfabrik 15 165,50b36 Cöln Mind. I11 wer 1 98 106

Peſterreich. NRordweſtbahn Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 88,906 Deutſche Cont.“Gas. 12 184,90b5 G alle -Soran A. 5.. 1 S (98 106Mk. p. S 4 S do. do. d 5 162,50bz G Glauziger Zuckerfabr. 2 7,75 aiberſtädter 2 58106 T.do. B. r de. Oſtbahn I. Em. 78,50b) G 1 Kheiniſche 65. 69 4 72 95, 106Gebap“7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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